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Die Reichsreform an der Waterkant
Ab Donnerstag Groß-Hamburg-Gesetz in Kraft / 1,676 OTiIt- <SinK° l>n" »«

) : ( Berlin , 80. März
. Im 1 . April tritt das tiefet? „Groß -Ham-
1
®*« " in Kraft . Ueber die Bedeutung des Ge -
'See und seine Auswirkungen für die Zu -
."» st äußerte sich Reichsinnenminister Dr .
!' r ick , der für den großen Plan des Nen -
° «eg des Reiches die Hauptarbeit leistet , in
Jfcni Gespräch mit einem Bertreter der

"
^erliner Morgenpost " .

faT08 Groß - Hamburg - Gefetz stelle den Ab -
^ uß einer laiigen geschichtlichen Entwicklung

Für Hamburg , das im Lause der Jahr -
«nderte zum größten Welthafen Teutschlands

g
">vorwuchs , kam nach dem Weltkrieg eine

des Niederganges . Tie Verhandlungen
glichen Hamburg und Preußen brachten erst
h .-

*9 eine unbefriedigende Teillösung durch die
Udung der hambnrgisch - preußischen Hasen -

^ nicinschaft . Bis 1933 unterhielt Preußen lvie
fremde Macht ein „Generalkonsulat " in

^ wburg . Nun haben wir endlich eine starke
^ ntralgewalt des Reiches . Sie allein hat

." ch die Neuordnung im Gebiet der Nieder -
ermöglicht . Erst dem Tritten Reich Adolf

Mers blieb es vorbehalten , der alten Hanse »
Hamburg den nötigen Raum zu schaffen

J 1® sie damit iu die Lage zu versetzen jene
^ufgaben zu beivältigeu , die sie als der erste
^ " thasen des Reiches zu erfüllen hat .
. Bisher umfaßte der Hamburger Hafen-
«niplex vier verschiedene Hasenteile : den Ha -

gn von Hamburg , den Hafen von Altona , den
^ >en des preußischen Staates in Harburg -
^
' Uhelmsburg und die hamburgifch - preußische

^
' engemeinschaft , so daß sich vier verschiedene

• t{Heu mit der Hafenverwaltung , der In -
^ ndhaltung und den Neubauten der Häfen
. [w . befassen mußten , was natürlich eine ein -
" tliche Planung geradezu unmöglich machte .
•Ott ! dem Gesetz über Groß -Hamburg ist
»as hoheitliche , verwaltungsmäßige , ver -
kehrgpolitische , städtebauliche und wirt -
'chastliche Durcheinander in diesem staats -
«" » volkspolitisch wichtigen Gebiet end -

gültig beseitigt .
> ^ >e Bahn für die weitere wirtschaftliche Eni -

j. uuiig des Hamburger Hafens und der mit
M verbundenen Industrie ist endlich frei und
^ Schaffung ausreichender uud gesunder
^ kdlungen für die Groß - Hambnrger Bevölke -

ermöglicht . Tie Neuordnung kann bei
Umfang des Problems nicht mit einem

^ lagc durchgeführt werden . TeShalb ficht das
. eine Zweiteilung der Maßnahmen vor :

1037 wird der Wirtfchaftsraum
sj? Ttromspaltungsgebiet der Elbe zu einem
. Zeitlichen Land zusammengefaßt . Spätestens
t 1 . April 1938, also innerhalb eines Iah -
3 werden die gesamten , in diesem Raum
't6

Sencn bisher hamburgischen und preußi -
Gebiete auch ein einheitliches Gemein -" cn , eine einzige Stadtverwaltung bilden .

. Ueber die zukünftige Verwaltung Groß -

. »Iburgs , dessen Einwohnerzahl von 1218 000
p ' 1676 000 und dessen Gebiet von 413 auf 746
^ ratfilometcr steigt , führte Dr . Frick u . a .

Die Hansestadt Hamburg wird weiter
^ der Reichshauptstwdt Berlin die größte

Der Führer
"ndGeneralLndendorff

dnb . München , SV. März

ty? » r Beseitigung von Schwierigkeiten und
^ "ständen hat im Interesse des Bolkes zwi -
^ dem Führer und Reichskanzler Adolf
si

' lex und dem Feldherr » Ludendorff
eingehende Aussprache stattge -

ii« ' ttU (^ das gewünschte Ergebnis er -
" hat .

Feldherr brachte daraus znm AnS -
et rettende Tat des Führers

$
0 Reichskanzlers , den Bersailler Schandpakt

Î. ,
" kt für Punkt zerrissen zu haben , begrüßt

\ {
' vor allem die Tatsache , daß Bolk und

f, wieder wehrhaft und Herr am Rhein
Er sprach von feinem Wirken für die

' 'che Geschlossenheit des Bolkes , nm es zu
Ausgaben zu besähigen .

* Führer und Reichskanzler
k» k

nnn keine,, Erfahrungen und begrüßte
Sn 1)ai* dritte Reich und seine Wehrmacht
Ij

" wieder in vertraulicher persöu -
li^ ^ rFühlungnahme mitdem Feld -
«j»!

' 1 u des Weltkrieges stünden , wie es
alte Herr im Weltkriege und die

'" vier des S . November 1928 taten .

Stadt des Reiches sein . Sie wird ein Selbst ,
verwaltnngskörper mit starker Eigenart iver -
den , insofern als sie neben den großstädtischen
Mittelpunkten weite Landgebiete in sich schließt .
Deshalb bedarf die Frage einer bezirklich ge-
gliederten Verwaltung , etwa nach dem Muster
von Groß - Berlin , sorgfältiger und gewissen -
haster Prüfling .

Besorgnisse einiger Pessimisten , die z. B . in
der Abtretung von Cuxhaven an Preußen den
Keim späterer Hafenstreitigkeiten sehen ivollen ,
sind unbegründet , zumal die Einflußnahme

erweiterten Hansestadt
und Kontrolle des Reiches bei allen Hafen -
bauten so stark sein wird , daß eigenbrötlerische
Bestrebungen dagegen nicht mehr auskommen
können . Das Beispiel Groß -Hamburg zeugt
mit besonderer Eindringlichkeit für die schlag -
kräftige und zielbeivußte Staatsführung des
Dritten Reiches . Ich bin überzeugt , so schloß
Dr . Frick , daß die weitere Zukunft der alten
stolzen Hansestadt Hamburg im Gleichschritt
mit dem Wiederaufstieg des Reiches nnter
glücklichem Gestirn steht und eine segensreiche
Entwicklung nehmen wird .

Sie Schwierigkeiten Englands in Indien
Oer Grund des nationalen Widerstandes der Inder

# London , 30. März
Nachdem die Kongreßpartei die Uebernahme

der Aemter iu sechs indischen Provin -
z e n abgelehnt hat , sind die britischen
Gonverueure dieser Provinzen damit be-
schästigt , neue Regierungen ans den par -
lamentarischen Minderheiten z « bilden . Es ist
in Madras eine Regierung eingesetzt wor -
den , an deren « pitze ein früherer englischer
Gouverneur steht , während in den Zentral -
Provinzen eine sog . „Einheitspartei " geschaffen
wurde , die sämtliche dem Kongreß nicht ange -
hörende » Parlamentarier zusammenfassen soll .

Tie Entwicklung in Indien ivird in London
mit großem Interesse verfolgt . „Evening
News " hebt hervor , daß Gandhi der indischen
Verfassung ein Ende machen ivolle und daß
es sich bei den jetzt in den Provinzen gebil -
deten Kabinetten um Lückenbüßer handle . Der
„Evening Standard " iveist daraus hin . daß
Gandhis heutige Erklärung es eindeutig klar
mache , daß der Kongreß keine Aemter über -
nehmen werde . »

Die Wähler in Indien stimmten für die
Kongreßlente , weil sie mit ihrem Schicksal
unzufrieden seien und weil sie die
Kougreßleute als ihre Führer und die
Engländer als ihre Unterdrücker ansähe « .

Sie wollten weniger hart arbeiten nnd etwas
mehr zu essen haben . Die Zukunft Indiens

hänge davon ab , ob es gelinge , diese vernünf -
tigen Wünsche zu erfüllen .

Wieder Kämpfe au der Nordwestgrenze
# London , 30. März

Wie aus Delhi berichtet ivird , ist es an der
indischen Nordwestgrenze südwestlich von
Tamdil zu einem neuen Zusammenstoß zwi -
schen britischen Truppen und aufständischen
Stämmen gekommen , bei denen zwei britische
nnd zivei indische Offiziere sowie 13 englische
Soldaten getötet und ein britischer Unterosfi -
zier und 38 Inder verwundet wurden . Ein -
heiten der ersten Brigade aus Abbottabad , die
einen Transport schützten , der auf der Straße
von Mirali nach Razmak vorging , wurden
von Eingeborenen überfallen , denen es ge -
lang , den britifch - iiidischen Truppen beträcht -
liche Verluste beizubringen . ES sollen insge -
samt 300—500 Eingeborene an dem Angriff ,
der schließlich zurückgeschlagen werden konnte ,
beteiligt gewesen sein .

An der indischen Nordivestgrenze herrschen
bekanntlich seit einiger Zeit unruhige Zu -
stände , die auf den Einfluß eines Fakirs zu -
rückzuführen sind , der die Stämme zu einem
heiligen Krieg gegen die Engländer aufzu -
stacheln versucht . Seit November v . I . sind in
Gefechten mit den Eingeborenen insgesamt
39 Angehörige der britisch - indischen Streit -
kräste getötet und 130 Mann verwundet
worden .

Die amerikanischen Geheimakten
Veröffentlichung unterbrochen/Korrespondenz mitMoskaubleibt unterVerschluß

O Washington . 29. März

Der Leiter der Amtsftelle zur Beröffeutli -
chung der Geheimakten im Washingtoner
Staatsdepartement , Dr . Cyril Wynne , gab
bekauut , daß das Staatsdepartement infolge
Einspruches einiger Mächte , die nicht
genannt sein wolle » , die Geheimkorrespondenz
ans der neueren Zeit nicht mehr ver -
öffentliche » wolle .

Die Auswärtigen Aemter verschiedener
Staaten hatten amtlich erklären lassen , daß sie
nicht gewillt seien , ihre Beiträge an den Wa -
shingtoner Geheimakten vor Ablauf einer lang -
jährigen Frist freizugeben . In den meisten
Fällen würden 15 Jahre genügen , um zwischen
einer diplomatischen Stellungnahme und ihrer
Veröffentlichung den nötigen Abstand einzu -
schalten .

Das Staatsdepartement hatte bisher 41
Bände Geheimakten veröffentlicht . Tie nächsten
Bände , deren Freigabe innerhalb von drei
Monaten erwartet werden konnte , sollten die
Teilnahme der Vereinigten Staaten an der
internationalen Politik im Jahre 1922 und die
Beziehungen zwischen Washington und Moskau
seit dem Jahre 1919 behandeln . Das Material
ivar für die Veröffentlichung bereits zusam -
mcngetragen worden .

Das Staatsdepartement beschloß jedoch mit
Rücksicht auf die erwähnten Einsprüche , die

Veröffentlichung zurückzustellen . Dr . Wunne
erklärte , daß sich unter den Staaten , die gegen
die

'
Freigabe Einspruch erhoben , auch einige

„führende Mächte " befanden .

Oer Gowjetimperalismus
Frankreich als sein Soldat

X Paris , 30. März

Zu der Rede Stalins meint der rechts -
stehende „Jour " u . a ., die Tatsache , daß die
bolschewistische Diktatur gegen alle „Trotzkisteu "

die schärfste Anklage erhebe , interessiere wenig .
Ter neue Fünfjahresplan , der technische Fort -
schritt oder die Reinerhaltung der Lehre Le-
« ins träten hinter den Notwendigkeiten des
sowjetrussischen Imperialismus zurück . Ilm das
Prestige zu wahren , sei in Sowjetrußland alles
erlaubt . Diejenigen , die der Doktrin der
Oktober -Revolte treu blieben , würden nieder -
gemetzelt . Die Ausführungen Stalins über die
Schaffung neuer Möglichkeiten zur politischen
Beeinflussung seien wichtig . Wenn man in
Frankreich teilweise für eine militärische Zu -
sammenarbeit mit den Sowjets gewesen sei , so
müsse mau jetzt ans jeden Fall einsehen , daß
Ztalin aus Frankreich nur einen Soldaten sür
de » nenen sowjetrnssischen Imperialismus
machen wolle .

Der Fuhrer und Reichskanzler ernannte den
bisherigen stellvertretenden Staatssekretär im
Auswärtigen Amt , Ministerialdirektor Dr .
Tieckhoff , zum Botschafter in Washington .

*
Der deutsche Kreuzer „Emden " hat am

Dienstagnachmitta « den Hasen von Alexan -
drien wieder verlassen , wo er am Mittwoch
voriger Woche eingetroffen war . Seit dem 1V.
Oktober befindet sich der - chnlkreuzer unter
dem Kommando von Kapitän z . S . Lohmann
aus einer mehrmonatigen Ansbildungsrcise .

Die Glückwünsche , die der Führer anläßlich
der Unterzeichnung des italienisch - jngoslawi -
schen Abkommens dem italienischen Regie -
rnngsches und dem Prinzregenten Panl von
Jugoslawien aus diplomatischem Wege iibermit -
telte , siudeu in Italien ein freudiges Echo.

4-
Eine ans neun Mann bestehende englische

Abordnung aus evangelischen nnd katholischen
Geistlichen , welche ans eigene Verantwortung
die religiösen Verhältnisse in Spanien prüfen
will , ist am Dienstag in Paris eingetroffen .

Sie spanische Kontrolle
Englisch - französische Wünsche

Die vorige Woche hat nochmals deutlich ge -

zeigt , wie groß die Schwierigkeiten bei ver

Durchführung der spanischen Kontrolle sind .
Was am 6 . März bereits in Kraft treten

sollte , wird jetzt , wenn nicht neue Zwischen¬
fälle vorkommen , erst in den nächsten Tagen
Tatsache werden . Also fast einen Monat lang
hat noch immer die Möglichkeit bestanden , die

in Spanien kämpfenden Parteien mit Kriegs -

Material zu versehen .
Es erregte großes Aussehen , als in der

vorigen Woche der italienische Botschafter
Grandi im Londoner Nichteinmischungsaus -

schuß erklärte , er persönlich halte es sür âus -

geschlossen , daß Italien jemals seine Frei -

willigen zurückziehen werde , solange nicht

Franca endgültig gesiegt habe . Warum ^
hat

der italienische Botschafter wohl diesen Satz
ausgesprochen ? Er wußte ja selbst , daß im

Londoner Plan die Zurückziehung der bereits
in Spanien kämpfenden Freiwilligen gar nicht

vorgesehen ist . An und für sich stand dieser
Punkt gar nicht auf der Tagesordnung . Wenn
Grandi dennoch eine Erklärung abgab , dann

muß er dazu einen ganz besondere » Grund

gehabt haben . Und wir meinen , daß ein

solcher Grund nur in einem erblickt wer -

den kann , nämlich in dem Wunsche , Frank -

reich , England und Sowjetrußland noch ein -

mal mit aller Deutlichkeit zu sagen , daß
Italien nur mit dem Siege der Nationalisten
iu Spanien rechnet , und daß Italien sich
irgendeine andere Lösung nicht vorstellen
kann .

Graf Grandi wird wohl gerade in der letz-

ten Zeit bemerkt haben , daß die rnglischfran -

zösische Auffassung von der Zukunft Svanirns
sich etwas gar zu aufdringlich in den Vorder -

grund schob. Diese merkwürdige Auffassung ,
nach der es in Spanien überhaupt kein Ende
des Bürgerkriegs im Sinne einer eindeutigen
Entscheidung geben soll , sondern , daß das

spanische Volk deii Bürgerkrieg auf der

Grundlage eines Vergleichs beenden möge ,
der in der Mitte liegt zwischen Bolschewismus
und „Faschismus ".

Wir haben schon vor einigen Wochen an

dieser Stelle erwähnt , daß in der Tat Eng .
land und Frankreich in diesem Punkte völlig
einig sind , daß sie beide wolil nicht für die

Errichtung einer kommunistischen -Herrschaft
über Spanien oder über Teile Spaniens (Ka¬
talonien ) schwärmen , daß sie aber auch durch -

aus nicht den Sieg des Nationalismus
wünschen .

Auch hier ist es wieder das groß ? und um -

fassende Problem der Mittelmrerpalitik , das
die Haltung Englands und Frankreichs erklärt .
London , das bei allen ibren diplomatischen
Berechnungen von der gegebenen Tatsache der
englifch - italienischen Rivalität ausgeht , ist nun
einmal der Ansicht , daß ein nationalistisches
Spanien nnter Franca den Mochteinflyß
Italiens im Mittelmeer stärken müsse . Tie
Franzosen aber schauen auf ihre Seeverbi » .

düngen nach Afrika und fürchten , daß die
Sicherheit dieser Seeverbindnngen empfind «

lich beeinträchtigt werden könnte , wenn Italien
der spanischen Hilfe gewiß sein und mit dieser
Hilfe die Balkaren als Sperrkette gegenüber
Frankreich benutzen dürfte .

Italien hat mehrfach feierlich erklärt , daß
es gar nicht daran denke , Spaniens terri -
toriale Unversehrtheit auch nur im geringsten
zu mißachten . Und nirgends steht geschrieben ,
daß ein in Spanien siegreicher Nationalis -
mus nun gleich Verbündeter Italiens sein
müsse . Zumal man doch weiß , daß Mussolini
(wie auch unser eigener Führer ) die Methode
der Bündnispolitik überliauvt verwirft .

Richtig bleibt nur das eine , daß ein notia -
nalistisches Spanien zwischen sicb und Italien
und Teutschland größere Wesensverwandt -
schaft feststellen wird , als zwischen sich und den
westlichen Demokratien . Und richtig ist das
andere , daß das national geeinigte sponische
Volk sicherlich denen eine größere Ton/barkei !
bezeigen wird , die ihm in seiner Not verstand -
nisvoll geholfen hoben , als daicn , die den
Sinn des ganzen Kampfes >» Spanien über -
Haupt nicht begriffen und mit einer labmen
und oft unaufrichtigen Politik den bolsche-
wistischen Kräften der Zerstörung Vorschub
leisteten .
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Keine Macht der Welt hat Frankreich und
England gezwungen , aufs falsche Pferd zu
setzen und im spanischen Bürgerkrieg eine
Haltung einzunehmen , die deshalb töricht war ,
weil sie die Bedeutung einer geschichtlichen
Entscheidungsstunde durchaus verkannte . Tie
Zukunft Spaniens kann nicht bei einem Misch-
maschsystem sein , das sich „demokratisch"
nennt , und natürlich noch viel weniger bei
einem rein bolschewistischen System . Der
Nationalismus ist es , dem die Zukunft der
Länder der Erde gehört . Das gilt auch für
Spanien . Und die vaterländisch empfindenden
führenden Köpfe Spaniens haben das längst
begriffen .

Die Erklärung Grandis im Nichtein -
mischungsausschuß ist in Paris so ausgelegt
worden , als ob nun Italien überhaupt nichts
mehr von einer Nichteinmischungspolitik wis-
sen wolle . Sehr bald hat man dann auch in
Paris eingesehen , was man in London bereits
wußte , dah Italien nicht beabsichtigt , die Linie
der Nichteinmischungspolitik zu verlassen .

Immerhin haben London nnd Paris es
für angezeigt gehalten , der Welt mitzuteilen ,
dah England und Frankreich von sich aus eine
Blockade Spaniens durchführen würden , wenn
der Nichteinmischungsansschuft aufslöste. Es
kennzeichnete die allgemeine Nervosität , daß
die Presse des Auslands aus dieser an eine
ganz bestimmte Bedingung geknüpften An -
kündigung eine gegen Italien gerichtete
Drohung machte . Hieß es doch , daß Frankreich
vor habe , zusammen mit England den Satz
Grandis durch eine Flottendemonstration gegen-
über Italien zu beantworten ! Es müssen poli -
tische Giftmischer von einer wahrhaft erprob -
ten Ruchlosigkeit am Werke gewesen sein , die
eine solche Nachricht in die Welt setzten.

Natürlich war sie falsch . Und als das be -
kannt wurde , und als man sah , daß Italien
die Nichteinmischungspolitik als solche keines-
wegs zu verleugnen gedenke, trat eine merk-
liche Entspannung ein . Sie wird die beste Vor -
bereitung sein für das Inkrafttreten der Kon -
trolle .

Bei der praktischen Erprobung des Kontroll¬
plans wird es sich dann zeigen , ob die Maschine
in einigermaßen zufriedenstellender Weise
läuft oder nicht. Merkwürdig ist, daß auf der
einen Seite bereits Handlungen französischer
Kontrollorgane gemeldet werden , die eine er-
frenliche und sorgsame Tätigkeit im Sinne
wahrer Nichteinmischung erkennen lassen , daß
daneben aber anch wieder Nachrichten auf -
tauchen , nach denen der gerade von den ' ran -
zösischen Behörden stillschweigend geduldete
Freiwilligenzustrom über die Pyrenäengrenz ?
nach Spanien sehr groß sein soll. Und daß ,
obwohl das Freiwilligenverbot schon seit über
einem Mqnat in KmfListl « /CT»

(„ Punch " .)
Der „ ,Iveik »»sige" russische Bär — ffine englische Karilatur

„ Meine rechte Tatze weib niemals , was die linke tut "

Reichsinnungsmeister Max Möckel 1°. Drei
Tage vor Bollendung seines 64 . Lebensjahres
starb am Karfreitag in Berlin Reichsinnungs -
meister Mar Möckel au einem Herzschlag . Er
war Geigenbauer , wie schon sein Bater , und
wurde nach dem Kriege erster Reichsinnungs -
meister des neugeschassenen Reichsinnungs -
Verbandes des Musikinstrumeuteumacherhand -
werks . Als einer der bedeutendsten Geigen -
baner unserer Zeit war er über den europäi -
scheu Kulturkreis hinaus weit bekannt . Seinen
Namen hatte er sich durch die Wiederent¬
deckung der klassischen italienischen «Geigenbau -
kunst gemacht . Seinem erfinderischen Geiste
war es vorbehalten , nach einem Zeitraum von
mehr als SM Jahren , von dem Fragment
einer Zeichnung ausgehend , die man im Nach -
laß des Antonius Stradivarius faud , den ge¬
samten Konftrnktionsaufbau der klassischen
Geigenepoche lückenlos neu nachzugeftalten .

An die Grazer Oper verpflichtet . Der braun -
fchweigische Gcneralmnfikdirektor Rudolf Mo -
ralt , ein Neffe des Komponisten Richard
Strauß , wurde für das kommende Spieljahr
an die Grazer Oper verpflichtet .

Sie Tschechoslowakei u . Deutschland
( !) Prag , 29. März

Ministerpräsident Hodza erklärte , daß das
Zusammenwirken der Staaten im Donau -
räum im letzten Jahr Fortschritte gemacht
habe . Wir wollen , so erklärte Hodza , indem er
auf die bereits erfolgte Ausweitung des Ver -
kehrs mit Deutschland hinwies , eine Koopera -
tion mit Deutschland , die schon in der geogra -
phischen Lage und der Länge unserer Grenzen
begründet ist . Zu der Frage der tschechisch-
deutschen Verständigung erklärte er , daß er
keinerlei Milde werde walten lassen , wenn sich

Widerstände besonders hinsichtlich der Durch -
sühruug der deutschen Beamtenernennungen
zeigen sollten . Die Aussichten für die Erhal -
tuug des Friedens beurteilte er dahin , daß im
Dezember 1936 die Chancen 5 : 5 standen , daß
sie heute jedoch 9 : 1 für den Frieden stehen .
Das italiemsch - jugoslawischc Abkomme « könne
der Tschechoslowakei nur sehr angenehm sein .
Prag sei dnrch manche Gegensätze zwischen
Jugoslawien und Italien eher belastet gewe -
sen und freue sich, wenn durch die Eutspan -
nung die Zusammenarbeit im Donauraum er -
leichtert ivird . Die Restauration der Habs -
burger wäre nicht die Rettung , sondern die
Katastrophe .

Auch ein rumönJalienisches Abkommen?
Die Kleine Eniente und der Vertrag von Belgrad

l - ) Bnkarest . 30. März
König Earol empfing am Dienstag de«

Ministerpräsidenten und den Außenminister in
gemeinsamer Audienz . "Die rumänische Lessent -
lichkeit ist geneigt , aus dieser Audienz ans die
Bedeutung zu schließen , die man in politischen
» reisen der bevorstehenden Konserenz der
Kleinen Entente beimißt . Ten « es han -
delt sich bei der Unterredung mit dem König
ossensichtlich um die Festlegung des Stand -
Punktes , den Rumänien bei der Belgrader
Tagung einnehmen soll .

Tie rumänische Presse befaßt sich auch wei -
terhiu mit den Auswirkungen des italienisch -
jugoslawischen Abkommens auf die Kleine
Entente . Ter „Universul " veröffentlicht einen
Artikel , in dem an die Schwierigkeiten er -
innert wird , die einer Einigung zwischen
Jugoslawien uud Italien im Wege standen
und die dennoch dnrch den politischen Weit -
blick und den Tatsacheusiuu Mussolinis über -
brückt werden konnten . Aus dem Artikel
scheint das Bedauern hervorzugehen , daß nicht
anch Rumänien , das keine Meinuugsverschie -
denheiten mit Italien hat , den gleichen Weg
der Einigung beschreiten konnte .

Gleichzeitig wird der Hoffnung Slnsdrnck
gegeben , daß Mussolini selbst die Möglich -
leiten zu einem SIbkommen auch mit Ru¬
mänien und vielleicht mit der gesamten
Kleinen Entente sinden wird , wie
es der „Universul " überhaupt für zweck-
mäßiger gehalten hätte , wenn von SInsang
an ein Abkommen zwischen der gesamten
Kleinen Entente nnd Italien angestrebt

worden wäre .
Den gleichen Standpunkt vertritt auch Prof .

Jorga in seinem Blatt „Neamul Romanese " ,

indem er sich ironisch mit dem vor einiger
Zeit geprägten Ausdruck „Bürger der Kleinen
Entente " auseinandersetzt .

Die Lage in Abessinien
„Eine Reihe phantastischer Erfindungen "

— Rom , 80. März
In einem amtlichen Dementi wird ein von

der „Times " am Dienstag veröffentlichter Be -
richt aus Addis Abeba über die dortige Lage
als „ eine Reihe phantastischer Erfindungen "

scharf zurückgewiesen . Die Behauptung , wo -
nach 290 italienische Soldaten und Milizau -
gehörige ausgewiesen worden seien und Mar -
schall Granzian ! immer uoch im Krankenhause
liege , sei ebenso falsch wie die „Times " - An -
gäbe über Brandschäden , über italienische
Opfer , die durch italienische Kugeln gefallen
seien , oder über Maßnahmen gegen nicht -
italienische Handelshäuser . In Wirklichkeit
seien nur solche ausländische Firmen geschlossen
worden , die unter dem Vorwand der Handels -
tätigkeit Spiuage gegen Italien trieben . Alle
dies« Behauptungen seien , wie die Agentur
Stesani hinzusetzt , in Dschibuti oder London
fabriziert worden .

„Giornale d 'Jtalia " betont , daß der Vize -
könig Marschall Graziani , bereits seit ge¬
raumer Zeit vollkommen wieder hergestellt sei .
Im übrigen beruft sich das halbamtliche Blatt auf
das Centleman -Agreement , das Italien so -
lange als möglich dem Geist und Inhalt nach
einhalten wolle , und stellt dann die Frage :
„Was aber will England ? Welche neue Stö -
ruugeu der Beziehungen mit Italien wird dort
erwogen und vorbereitet ? "

Aus aller Welt
Begegnung auf dem Ozean

Von der erste « Südamerikasahrt des Lust -
schisses ^Hindenburg "

Die erste diesjährige Neberseefahrt des Luft -
schiffes „Hindenburg " das , wie gemeldet , am
Samstag früh nach Frankfurt zurückkehrte ,
war besonders reich an Begegnungen mit dent -
scheu Schiffen . Ans seiner Ausreise nach Süd -
amerika traf das Luftschiff im Mittelmeer das
Panzerschiff „Deutschland "

. Durch Funkspruch
begrüßte der an Bord befindliche Admiral im
Namen der deutschen Seestreitkräfte im Mittel -
meer das stolze Lnstschiss . Anch mit dem dent -
schen Dumpfer .Madrid "

, den daS Luftschiff
nachts mitte » über dem Südatlantik überflog ,
ivurdeu Begrüßungstelegramme geivechselt .
Auf der Heimreise nach Deutschland begegnete
„Hindenburg " zunächst dem Hamburg - Züd -
Dampfer „Antomio Delfino " nnd wenige
Stunden später dem größten und schnellsten
Schiff im Südamerikadienst , dem Dampfer
„ Eap Areona " . Die Fahrgäste des Dampfers ,
unter denen sich 100 englische Touristen befan¬
den , geriieten beim Anblick des erleuchteten
Luftschiffes in helle Begeisterung und bedank -
ten sich herzlich auf telegrafischem Wege . -In
der Nähe der Kanarischen Inseln traf „Hin -
denbnrg " noch das deutsche Vermessungsschiff
„ Meteor "

, mit dem ebenfalls Begrüßuugstele -
gramme gewechselt wurden .

Während der nächsten Wochen wird das Luft -
schiff „Hindenburg " durch den Einbau von
zehn neuen Außenkabinen , die zum erstenmal
einen Ausblick nach unten gewähren , für feine
erste diesjährige Nordamerikafahrt vorbereitet ,
die am 3 . Mai in Frankfurt beginnt .

Nach wie vor Waffenschmuggel
Holländische Schieber unter Sowjetleitnng

( : ) Amsterdam . 80. März
Wie der . .Telegraf " meldet , wird von feiten

der holländischen Behörden streng darüber ge-
wacht , daß mit holländischen Schiffen keine Waf¬
fen nach Spanien gebracht werden . Aus diesem
Grunde , so berichtet das Blatt , sollen mit den
Schiffen der Reederei van Driel , Rotterdam ,
die bisher in großem Umfange den Waffen -
schmuggel nach Spanien durchführte , nur noch
Lebensmittel befördert werden .

Das Vlatt berichtete ferner , daß die Waffen -
fchmnggler die niederländischen Bestimmungen
dadurch umgehen , daß die bisher unter nie -
derländischer Flagge fahrenden Schiffe unter
die Flagge der Republik Panama gestellt wer -
den . Die Dampfer , die mit Holländern be -
maiint sind , befaßten sich nach wie vor mit
Waffenschmnggel .

Wie hierzu aus Rotterdam bekannt wird , ge -
höreit alle diese Schiffe dem jüdisch -bolsche -
wistischen Waffeufchmuggelkouzern an , in dem
die Gebrüder Wolfs und der Sowjetaugestellte
estnischer Herkunft Petersen die führende Rolle
spielen .

Oer Großschieber Sigmund Bösel
Er schädigte Oesterreich um 200 Millionen

Schilling
( !) Wien , 30. März

Die Staatsanwaltschaft hat gegen den be -
rüchtigten jüdischen Finanzschwindler des Nach -
kriegsösterreichs Sigmund Bösel Anklage we -
gen Betruges erhoben . Bösel hat zusammen
mit dem später geflüchteten ehemaligen Fi -
nanzministcr Tr . Ahrer die österreichische Post -
sparkasse nm nicht weniger als ZW Mill . Schil¬
ling geschädigt . Um niin wenigstens noch einen
Teil dieses Geldes zu retten , versuchte der
Fiskus , sich mit ihm zu „vergleichen " . Als man
aber darauf kam , daß Bösel diesen Ausgleich
nicht nur nicht einhielt , sondern sogar beträcht -
liche Bermögenswerte in die Schweiz verschob,
wurde er vor einem Jahr endlich in Haft ge -
nommen . Bösel ist außerdem uoch an einer
dunklen Angelegenheit beteiligt , die um das
Halsband der Gattin Napoleon Bonapartes ,
der Kaiserin Marielouise , spielt .

In Hadersleben fand eine von etwa 20M
Bauern besuchte Kundgebung statt , in der
gegen die Behandlung der nordschleswigschen
Landwirtschast durch die dänische Regierung
Einspruch erhoben wurde . Es werden ver -
langt : Erleichterung der Staatssteuern , lieber -
nähme der Schul - und Soziallasten auf den
Staat , Einführung einer Butterordnung und
äußerste Ausnutzung der Ansfuhrmöglichkeiten
für landwirtschaftliche Erzeugnisse .

Am Dobel verirrt
Bier englische Jungen erschöpft ausgefunden

Pforzheim , 80 . März
Auf einer Schwarzwaldwanderuug haben

englische Schüler aus Newcastle , Knaben im
Alter von durchweg 15 Jahren , am Karfams -
tagabend die Jugendherberge Aschenhütte bei
Herrenalb znm Uebernachten ausgesucht . Bei
dem lebhasten Schneetreiben waren
vier Jungen vom We ^e abgekommen und
hatten sich im Walde verirrt . Sobald ihr
Ausbleiben bekannt wurde , wurde das ganze
Dobelgebiet von Hitlerjungen ans Pforzheim -
Brötzingen und Jnugvolksührern ans Graben
nnd Mannheim abgesucht . Erst am Ostersouu -
tagmorgeu fanden Mitglieder des Schwarz -
waldvereins , Ortsgruppe Pforzheim , die v i e r
Knaben erschöpft in einer Tannen -
schonung auf , wo sie notdürftig mit Reisig
zugedeckt , die Nacht verbracht hatte « .

Man versorgte die Knaben in der Hütte mit
heißem Kaffee , gab ihnen auch etwas zu Essen
und verbrachte sie dann zur Aschenhütte . Die
Jungen haben zum Glück keinen weiteren
Schade » genommen : sie konnten noch am glei -
chen Nachmittag die Wanderung in den nörd¬
lichen Schwarzwald fortsetzen .

Deutschland
bei der londoner Krönung

Der Reichskriegsminister als Führer der
deutschen Abordnung

) : < Berlin , 30. März
Der Führer und Reichskanzler hat mit st̂

ner Bertretnng bei den nrönnngsseierlichkei »
in London der Generalfeldmarschall von Bick¬
berg beaustragt . Der deutschen Delegation
hören außerdem der Kommandierende Admw
der Mariuestation der Nordsee , Admiral C >'

Schulze , und der Generalmajor der Sustiva «̂

Stumpfs , au .
*

# London , 30. März
Die Abendblätter nehmen die Ernennung

des Reichskriegsministers freundlich auf . ^
weist „ Evening News " darauf hiu . daß vo
Blomberg «ine große Rolle bei dem Reun 11'.
ban der deutschen Wehrmacht gespielt habe ,
daß er sich des vollsten Bertraueus des F » °'

rers erfreue , dessen Sprecher er bei viele
wichtigen Gelegenheiten gewesen sei . Er spie »-

sehr gnt englisch . Sein natürlicher Charme » >>'

seine Freundlichkeit würden ihm während )f
'

nes Londoner Besuches eine allgemeine Boll ' '

tümlichkeit sichern .

( ttrich Zander ,
Kohle in Abessinien

Eine italienische Milttärexpedition entdeckte , wie gemeldc '

etwa 200 Kilometer nordwestlich von Addis Abeba im *

zirk von Salale bedeutende Anthrazitlager , deren Kov'
^

Qualität ausgezeichnet sein soll . Der Nizekömg , Mars « "

Graziani , hat bereits eine Gruppe von Sachverständig .
an den Fundort entsandt . Aus unserer Karte ist *

Salale -Bezirk schraffiert

Z « den anch in italienischen Zeitungen »j®

öffentlichtkn Meldungen , daß der österreichn ^
Bundeskanzler Schnschnigg am nächsten Sa « ^.
tag in Rom eine Begegnung mit Musso ) ' »

haben werde , ist am Dienstag von zustäutuge
Stelle i« Rom erklärt worden , es sei dort
nichts zuverlässiges über eine solche Reise
kannt .

*
Die Drusen stehen in scharfem Geaeusaft Jj :

syrischen Regierung nach Beseitigung ®v
Autonomie des Drufeustaates gemäß dcw
französisch - syrischen Vertrag , Sie verlangt '

als einheimischen Gouverneur Atrasch Pas <»" '

der nach dem Aufstand 1926 nach Transj »
danien verbannt wnrde .

ßefyie ßandelsnacfjricbten

Speichergas als Treibstoff
Verwendung ab 1 . April genehmignngs »

pslichtig
Der Einführung von Speichergas fl '-!

Treibstoff kommt im Rahmen des Vierjahrc >

planes eine besondere Bedeutung zu . ^
einer Anordnung zur Durchführung des
jahresplanes wird daher , um den Verbra «
von Speichergas der Erzeugung anzupa " ^
bestimmt , daß die Zierwendung vom 1 . A " ;.!
1937 ab einer besonderen Genehmigung beda >.
Der Antrag ist an die zuständige Hulassuni ? .
stelle zu richten . Tem Antrag sind bei bcrc >

zugelassenen Kraftsahrzeugen der Kraftfa ^
zeugbrief oder eine Beschreibung des
zeuges durch die Herstellersirma mit den
sprechenden Angaben beizufügen . Bei Flw "

. j
gas sind dem Antrag außerdem eine BeM
nigung des Kraststosflieferers . daß am Sta "
ort ausreichende Bezugsmöglichkeiten vorv "
den sind , und Angaben über den Berwe
dungszweck des Kraftfahrzeuges , den
pnnkt der voraussichtlichen Jnbetriebnaw ..
und de» ungefähren Jahresbedarf an
chergas beizufügen .

Die Genehmigung zur Verwendung vo»

Speichergas wird im Kraftfahrzeugbrief PL
merkt . Für Kraftfahrzeuge , die am 31 . v *" t
1037 bereits für den Betrieb mit Speichel ^
eingerichtet waren , gilt die Genehmigung '
erteilt . Die Borschrift der Rdchsstraße » ^
kehrsordnuug über die erforderliche er » c>
Betriebserlaubuis wirb hierdurch nicht
rührt .
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,
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Von der „Dritten " in die „Zweite"
Scppl macht eine Bekanntschaft

Seit Mittwochnachmittag schaukelt die „Me -
Dque " über den Atlantischen Ozean, ' ein be -

^ ölkter Himmel lieb ab und zu die Strahlen
warmen Sonne auf uns hernieder schei¬

ne « . An Bord herrschte , trotz der etwas stür -

JNtfi bewegten See . reges Leben ? manchmal
b kam die Kiste « inen bedenklichen Stoß und

gackelt « bann kunstgerecht allmählich unserem
^ >el« zu . Fast sämtliche Passagiere waren
'ttkrank . denn die Durchfahrt durch den Golf
»on Biseaya war alles , nur nicht gemütlich .

Im Auswandererdeck anf der „Mexique "

An Völkertypen konnte man sich in der
"• Klasse am besten ergötzen , fand man doch
«ort Vertreter vom reinsten Weih der ameri -

^ Nischen Lady bis zum pechschwarzen Kongo -
•wfler . Ich hätte mindestens 13 Fremdspra -
wen beherrschen müssen , um alle Reisende ver -
>k 'hen zu können . Nur zu deutlich konnte
wan die SüdläN 'der von den Nordländern
Unterscheiden,

' während öie einen lebhaft gesti -

Klierten , mit den Händen uud dem ganzen
Körper ihren Ausführungen Nachdruck ver -
!>ehen , waren die anderen gemessen unt » ruhig

Sprache und in ihren Gebärden . Polnische
iiuden und die Muselmänner aus Syrien
^ tten in der 3 . Klasse die Oberhand .

. Ein alter Araber hatte , weiß Gott woher ,
altes Grammophon und ließ auf seinen

Ebenso alten Platten Musik und Gesang hören .
Dieses Gesumme ließ mich manchmal die
'" ucht ergreifen . Abends , beim Sonnenunter -

sangen auch die Araberinncn , meist feier -
url, und seltsame Töne , so daß ich mich in die
« nhara versetzt glaubte .

Unter diesem Rasseugewimmel befand auch
"

5> mich. Diesmal war ich nämlich auf dem
Dampfer als regelmäßiger Passagier eiugetra -

Ich hatte allerdings nur eine Fahrkarte
Klasse,- aber daran war nicht meine finan -

^ lle Lage schuld , sondern eine Abenteuerlust
^ ar iu mir und um diese zu befriedigen ,
tischte ich mich unter die Passagiere der Aus -
>vandererklasse .

Meine Freude wurde diesmal nicht getrübt
°urch Angst , wie bei früheren Schiffsreisen , wo
' ch mich meistens als Schwarzfahrer in einer
!̂ >cht gerade glänzenden Lage befunden hatte .
® ! eitt Grundsatz lautet jetzt : „Nie meihr schwarz
fahren ." Und dabei ist es bis heute auch ge¬
rieben . In ben letzten acht Jahren bin ich

in Rettungsbooten versteckt , zwischen Woll -
ballen verstaut , in Lagerräumen eingekeilt und
^uch an Bord von LuxuSdampsern auf alle
Mögliche Art und Weise von Erdteil zu Erdteil

Diahren . Daß ich allmählich vom Schwarz -
' ahren <fenuq habe , wird mir niemand übel -
Rehmen .
, '̂ ch hatte also eine Schiffskarte Saint Na -
üaire — Vera Cruz 3 . Klasse in der Tasche ,
^ ad Wäre auch weiterhin Passagier öer 3 . Klasse

geblieben , hätte weiterhin unter den Answan -
" krern leben müssen , in meiner Kabine Nr . 1

j| a» z vorn am Bug des Schiffes , hätte ferner
° en „herrlichen " Gesänaeu der morgenländi -
wen Vertreterinnen lauschen müssen , Kinder

dreien und brüllen hören , wenn mich nicht
Sonntagmorgen der „ Commissaiere " des

Dampfers hätte rufen lassen .

(Pressephoto . M .)

Die ersten Mäste zur Königslrjinung
>/,^ kre Formationen der in Australien stationierten eng -
m.™ 1' Truppen trafen dieser Tage in London ein . Unser

III!
Eine „Beförderung

Ein eigenartiges Gefühl stieg in mir auf :
so viel ich auch nachdachte , ich konnte mir den
Grund der „Vorladung " nicht erklären . Die
Fahrkarte war bezahlt und sonst war ich auf
dem Schiff ein friedfertiger Mensch , der keinen
Streit suchte und , wenn es wirklich welchen gab ,
was bei diesem Völkergemisch keine Selten -
heit war . ihm aus dem Wege ging . Um aber
endlich Klarheit zu bekommen , was denn der
Zahlmeister von mir wolle , ain « ich au ihm .

„Bonjour . Monsieur Couetonx . . . Sie
haben mich rufen lassen . . . Was gibt es
denn . . . ? " fragte ich .

„Guten Morgen , Monsieur Popsinger , bitte
nehmen Sie Platz . Ich wollte Sie gerne
sprechen . Aus Ihren Papieren habe ich er -
sehen , daß Sie deutscher Journalist sind . Die

llllllllllllllllllllllllllllllllll

8. Klasse ist doch nichts für Sie . Darf ich
Ihnen einen anderen Platz anbieten ? fragte
der «Zahlmeister .

„Danke sehr . Mr . Couetoux . mir ist die
3 . Klasse gut genug . Als Reporter ist es dort
für mich sehr interessant . Und außerdem will
ich nicht noch einmal 70 Dollars für einen
besseren Platz drauf zahlen ."

„So war es gar nicht gemeint . Sic sollten
keine Cent mehr bezahlen . Da Sie doch Zei¬
tungsreporter sind , will Ihnen die Schiffs -

gesellschaft gratis eine gute Kabine in der
2 . Klasse « eben ."

„Nun . Herr Zahlmeister , wenn die Sache so
steht , wechsle ich also meine Kabine . Ich danke
Ihnen sehr für Ihre Freuölichteit , Mr . Coue -

toux ."
(Fortsetzung folgt .)

Tie grüßte L- lom - tive der Welt (Pressephoto . M .)

Au « dem Pariser Nordbahnhos traf eine Lokomotive ein , die den Anspruch erhebt , dt « jrBfeti der Well , u sein . Sie

ist sür den Algier - Erpreb bestimmt .

&N=Mrrg;herkhteawallerWeltQ
Lebhafter Oster-Luftvertehr

Viel stärker als im Vorjahr
j : ( Berlin , 80. März

In der Ofterwoche 1937 konnte der Luftver -
kehr im Verhältnis zum vergangenen Jahr
eine ganz bedeutende Zunahme verzeichnen :
obwohl er unter besonders schlechter Witterung
zu leiden hatte und Ostern verhältnismäßig
früh fiel , waren viele Strecken ausverkauft
und mehrfach mußten Verdichtungsflugzeuge
eingesetzt werden . Die Steigerung gegenüber
dem Osterlustverkehr des vergangenen Jahres
betrug in Berlin rund 45 v . H . Besonders leb -
hast war der Verkehr in Gebirgsgegenden , da
die Feiertage von vielen zur Ausübung des
Wintersportes ausgenutzt wurden .

Ooppelmord und Selbstmord
Ein grausiger Fund im Tannenwäldche «

) : l Kiel . 30. März
Am zweiten Osterseiertag entdeckten spie -

lende Kinder in einem kleinen Tannenwäld -
chen bei Bordesholm einen grausigen Fnnd .
Sie entdeckten in der Mitte des Waldes drei
Leichen . Die Gendarmerie stellte fest daß der
aus Holzhanfen bei Arnstadt in Thüringen
stammende 35jährige Richard M . seinen etwa
dreijährigen Sohn , seine Ehefrau und dann sich
selbst erschossen hatte . Nach dem Befund liegt
die Tat schon einige Tage zurück . Aus einem
Schreiben geht hervor , daß M . schon vor An -
tritt der Reise den Vorsatz hatte , die Tat aus -
zuführen . Verschiedene Umstände deuten daraus
hin . daß die Fran über das Vorhaben ihres
Mannes unterrichtet war .

Nluttat eines Verschmähten
Eifersuchtstragödie i« Gonzenheim

) : ( Bad Homburg , 80. März
In der Nacht zum DienStag kam es in Gon -

zenheim zu einer blutigen Eifersuchtstragödie .
Ein junges Mädchen hatte in Bad Homburg
ein Tanzvergnügen besucht . Von dort ans
wurde es von einem jungen Mann aus Ober -
eschbach nach Hanse begleitet . In Gonsenheim
stellte sich den beiden der in Obereschbach be -
schästigte Angeli Dall - Canton entgegen , mit
dem sich das Mädchen für den Abend verab -

^ ___ _ redet hatte . Dall - Canton versagte zunächst den
»etgt

"
die

"
An?unst

'
der

'
austrättschen TniVrensontingcnte Begleiter und gab dann auf das Mädchen drei

Schüsse ab . von denen einer die linke Kopf -
seite traf , während ein zweiter in den Rücken
ging . Hierauf flüchtete der Täter und beging
in der Scheune seines Dienstherrn Selbstmord .
Das schwer verletzte Mädchen , das mit dem
Leben davonkommen dürfte , wurde in das
Kreiskrankenhaus nach Bad Homburg gebracht .

Auf dem Rückflug nach Deutschland trafen
die beiden erfolgreichen Teilnehmer am Oasen -
Wettflug , Hauptmann von Sternburg und
Hauptmann von Blomberg , in Sofia ein , wo
ihnen ein herzlicher Empfang zuteil wurde .
König Boris empfing die beiden Flieger und
ihren Begleiter Dr . von Solomon vom Deut -
schen Aeroklub am ersten Ostertag in längerer
Privataudienz . Die Flieger setzten am Oster -
montag ihren Rückflug in Richtung Budapest
fort .

In der Provinz Bengalen wurden bei einer
Kundgebung gegen dis Verfassung ein frühe -
rer Geschäftsführer der bengalischen Kongreß -
partei und IS weitere Mitglieder dieser Partei
verhaftet .

Eine gigantische Schau im Aufbau
Die Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit "

iu Berlin
) : ( Berlin . 30. März

Die Wassersport - und die Textilschau füllen
noch einen Teil der Ausstellungshallen am
Funkturm , und schon wird in den anbereu
für die nächste Ausstellung gearbeitet : für
die größte und bedeutendste von allen —
»Gebt mir vier Jahre Zeit " !

Dort entsteht , architektonisch ebenso kühn
und neuartig wie eindrucksvoll entworfen , die
Eingangshalle der Ausstellung . Sie ist als ein
gewaltiges Forum gedacht , das die Gestalt
einer 120 Meter langen Halbellipse hat . Neun
breite Postamente — jedes rund 10 Meter
hoch — teilen das Halbrund auf . Es sind die
„Bücher der Geschichte "

, zu denen terassen -
förmige Stufen emporführen . In diesem feter »
lichen Raum wird die lebendige Geschichte der
ersten vier Jahre nationalsozialistischer
Staatsführung wie ein hinreißendes Schau -
spiel vor Auge und Ohr erstehen .

Die architektonische Idee der Halle zeichnet
sich schon in dem Gerüst ab , das mit seinen
130 Meter Länge und 43 Meter Tiefe weit
über alle gewohnten Maße hinausgehl . Die
für das Gerüst erforderlichen Leitern haben
eine Länge von 12 Kilometer ! Das ist bei
weitem das größte Gerüst , das bisher in
einer Ausstellungshalle errichtet wurde . Die
Deckenkonstruktion wird erheblich verstärkt ,
denn sie soll ein über dem Raum schwebendes
Hoheitszeichen mit einer Länge von 28 Me -
ter und einem Gewicht von 27 Tonnen tragen .

Auch in der Zwischenhalle herrscht schon der
Lärm der Vorbereitungsarbeit . Dort entsteht
das Ausstellungökino . das Raum für 2000 Be ,
sucher haben wird . In beiden Hallen sind rd.
100 Arbeiter tätig . In knapp sechs Wochen
muß alles fertig sein — da muß jeder seine
ganze Kraft hergeben ! Aber eines ist sicher,:
Es wird geschafft , und am 29. April wird die
Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit !" in
ihrem ganzen einzigartigen Reichtum fertig
dastehen .

Lawinenlatastrophe
in den Karawanten

Neu « Tote . IS Schwerverletzte
{= ) Belgrad , 80. März

Bei einem Skiwettlauf , den der slowenische
Alpenverein Neumarkt in den Karawanken
veranstaltete , wurden 28 Skilänser von einer
riesigen Lawine erfaßt . 19 von ihnen konnten
mit mehr oder weniger schweren Verletzungen
gerettet werden , die übrigen scheinen tot zu
sein . Zwei Leichen wurden bereits geborgen .
Bei den Teilnehmern an dem Mettnaus han -
Helte es sich fast durchweg um Arbeiter der
Neumarkter Jndustriewerke .

Vergwerksunglück in Siebenbürgen
Fünf Todesopfer

M Bukarest , 30. März
Im Kohlenbergwerk Viktoria - Vulkau bei

Kronstadt in Siebenbürgen erfolgte am Diens -
tag wohl infolge Entzündung angesammelter
Gase eine schwere Explosion . Fiiuf Mann , die
sich in der Nähe der Explosionsstelle befanden ,
wurden getötet . Eine größere Anzahl ist teils
schwer , teils leicht verletzt worden .

Ein Förderlorb abgestürzt
85 Tote in Südafrika

# London , 80 . März
Wie aus Durban gem eldet wird , ist auf der

Roodepert - Deep - Grube ein Förderkorb abge »
stürzt . Ein Europäer und 34 Eingeborene wur -
den getötet . Es gelang nur mit Mühe , die 85
Opfer zu bergen .

In Aschaffenbnrg wurde ein zweijähriger
Knabe im elterlichen Hofe von eine « Hahn
angefallen unö ins rechte Auqe gehackt. Das
Kind mußt « ins Krankenhaus gebracht werden ,
wo festgestellt wurde , daß das Auae leider
verloren ist .

Weniger Milliardäre / 1
Im Rekordjahr der amerikanischen Prospe -

rität , im Jahre 1929, zählte man in den USA
nicht weniger als 43 000 glückliche Besitzer von
einer Million Dollar . 1932 fiel ihre Zahl auf
19 000. Die Nabobs , die eine Rente von mehr
als einer Million Dollar bezogen , verringer -
ten sich in der gleichen Zeit von 513 auf 145.
Und 1935 gab es in Neuyork nur noch einen
Mann , der erklären konnte , eine Rente von
1 000 000 Dollar zu beziehen — den alten John
D . Rockefeller .

Bon den 513 Amerikanern , die noch vor we -
nigen Jahren mehr als eine Million Dollar
zu versteuern hatten , sind 1930 nur noch 83
übrig geblieben . Die neuen Steuern , die
Roosevelt erließ , machen den amerikanischen
Milliardären das Leben schwerer , und es
scheint , als ob sie schneller ausstürben als die
Indianer oder Büffel .

Das arößte bekannte Vermögen in den USA
ist auch heute noch das der Familie Rockefeller .
1029 wurde es auf eine Milliarde Dollar ge -
schätzt, ganz abgesehen von 557 Millionen Dol -

Nabobs
lar , die für wissenschaftliche und wohltätige
Zwecke verwendet wurden . Als das zweit -
größte Vermögen wird jenes Henry Fords
und seines Sohnes Edsel geschätzt . Ford be-
schästigt heute mehr als hunderttausend Arbei -
ter täglich und das Werk in Detroit kann vier -
bis fünftausend Autos im Tag erzeugen .

Nach Ford käme der 82jährige Exstaatssekre -
tär Andrew Mellon , der Beherrscher von Eisen ,
Stahl , Kohle und Aluminium . Er hat erst vor
kurzem durch die überaus großzügige Spende
seiner Bildersammlung , die einen Wert von
rund 40 Millionen Dollar repräsentiert , von sich
reden gemacht . Dann sind noch die Banderbilts .
John Pierpont Morgan , der „Bankier des
Weltkrieges "

, Iay Gvuld , Besitzer zahlreicher
Bergwerke , der Warenhauskönig Woolworth
und die Zeituugskönige . allen voran Hearft .
der 39 Tageszeitungen und Sonntagsblätter
mit einer Gesamtauflage von rund achteinhalb
Millionen Exemplaren beherrscht . Für sie alle
aber sind die Zeiten durch die neuen amerika -
uischeu Erbschasts - und Einkommensteuergesetze
schwerer geworden .

T&wll Bratensoße

Den Knorr Bratensotzwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit V4 Liter Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen.

Diese Soße mit der noch vorhandenen Soße mischen , beide « kurz aufkochen lassen , und fertig ist eine Soße , die so

gut wie frischgekochte schmeckt . Ein einfache« — aber gute« Rezept ! Hauptsache dabei :

So gibt '5 eine zweite JJlahl^eit aus Bi'atem'esten vom Tage 311001 ' !
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Man mutz keinem Menschen trauen ,
der bei seinen Versicherungen die Hand
aufs Herz legt . Lichtenberg .

Die Traumgiste
der Indianer

Bon Prof . Dr H . Wohlbold

Alle Völker der Erde , hochkultivierte und
primitive , huldigen und huldigten zu allen
Zeiten dem Genuß von Rausch - und Traum »

giften . Viele hundert Millionen Menschen
trinken gewohnheitsmäßig alkoholische Ge¬
tränke , betäuben sich mit Haschisch ober Opium
Alle diese Gifte setzen das Wachbewußtsein
mehr oder weniger herab . Die Umwelt ver -
sinkt , der Alltag ist vergesse « . Wenn nicht völ -
lige Bewußtlosigkeit eintritt , so steigen aus
den Tiefen der Seele subjektive Bilder einer
visionären Traumwelt auf , die zuweilen
furchtbar und grauenerregend , viel öfter von
berückender Schönheit , farbenbunt und prächtig
sind und die dem Haschischraucher alle Wonnen
des Paradieses , wie es vielleicht in den Bor -
stellungen der Mohammedaner lebt , vorgau -
keln .

Die Rauschgifte des Ostens , Asiens und Afri¬
kas , sind seit langer Zeit auch bei uns bekannt .
Ueber die Gifte der amerikanischen Indianer
— wir nehmen diese Bezeichnung im weitesten
Sinne des Wortes — hat die Forschung erst
neuerdings einiges Licht verbreitet . Das Ko -
kain hat allerdings auch bei uns Eingang ge -
sunden , die Kokainsucht ist zu einem weit ver -
breiteten Laster geworden . Bon den übrigen
Rauschgiften der neuen Welt aber wissen wir
nicht viel . Sie sind uns so fremd wie im
Grunde genommen eigentlich das Wesen der
amerikanischen Urbevölkerung überhaupt .

Die unermeßlichen Urwälder und die unge -
heuren fieberbrütenden Sümpfe um den Ama -
zonenstrom hat noch kaum der Fuß eines
Weißen betreten . Bon den uralten Kulturen
Mittel - und Südamerikas wissen wir weuiger
als von de» alte « Aegypter « . Aber die deka-
denten Nachfahren derselben sind nicht Kinder ,
wie die Neger , sie sind in ihrer Art eher grei -
feuhast . Und noch heute pflegen sie uralt über -
lieferte geheimnisvolle Nite « u « d Gebräuche .
Unter einem dünnen Kulturfirnis hat sich noch
der Glaube an die altheidnischen Götter erhal -
ten und hier , bei Indianern im Norden und
im Süden , hat das Rausch - oder Traumgist
auch noch vielfach seine ursprüngliche , in der
übrigen Welt im allgemeinen vergessene Be -
beutung .

Der Orientale — auch der Europäer — be -

rauscht sich in erster Linie deshalb , weil er die
Sorgen und Nöte des Alltags vergessen will .
Er schläfert sich ein . Ter Indianer will durch
de« Rausch seine körperlichen « nd seelische «
Fähigkeiten steigern . Ihm ist die Ausschaltung
des Oberbewußtseins als solche nicht das We -
sentliche . Er will vor allem das , was im Un °
terbewußtsein ruht und was er als eine objet -
tive Wirklichkeit ansieht , erwecken . Denn hier ,
in den Tiefen der Seele , ist nach seiner Ueber -
zeugung eine geheimnisvolle Welt verborgen .
Hier ist der Mensch vereint mit Göttern und
mit Gespenstern . In ihre Sphäre dringt er
ein , wenn er sich durch das Gift betäubt hat .

Ursprünglich diente « alle Rauschgifte reli -
giös - knltischen Zwecken . Der Berauschte
glaubte leibhaft mit Wesen einer anderen Welt
zu verkehren . Sie osseubarte « ihm höhere Ge¬
heimnisse und enthüllten ihm die Zukunft .
Daher waren diese Gifte in alten Zeiten —
bei manchen Naturvölkern ist es bis heute so
— den Profanen nicht freigegeben . Nur Prie¬

ster und Zauberer hatten das Recht , sie zu ge -

nießen . Noch jetzt versetzen sich die Schamanen
des nördlichen Asiens bis hinüber nach Kam -

tschatka durch Trinken einer Abkochung des
Fliegenschwamms in einen ekstatischen Zu -

stand , in dem sie die Gabe der Wahrsagung
und des zweiten Gesichtes besitzen . Afrikanische
Zauberer und Medizinmänner trinken den
Jboga oder den Johimbe und die Ureinwoh -
ner von Australien nehmen ein „Pituri " ge -
nanntes Pflanzengift zu sich , um dadurch zu
Propheten zu werden .

Biel mehr als in anderen Teilen der Erde
hat sich diese ursprüngliche Bedeutung der
Rauschgetränke bis heute in Südamerika er -

halten . Eine Ausnahme macht darin aller -

dings das Kokagift .
Die südamerikanischen Indianer nehmen

Koka zunächst nur deshalb zu sich , weil es an -
regend wirkt . Der „Eoguero " im westlichen
Südamerika trägt stets in einem Säckchen Pil -
le « mit sich, die aus dem mit Kalk vermischten
Staub getrockneter Blätter deS unserem
Schwarzdoru sehr ähnlichen Kokastrauches her -
gestellt sind . Besonders Schwerarbeiter und
Bergsteiger kaue « eine solche Pille nach der a« -
deren . Es entsteht ein Gefühl großer körper -
licher Leichtigkeit , die Leistungsfähigkeit wird

— zunächst — bedeutend erhöht und auch die

schwerste Arbeit wird spielend bewältigt . Erst
stärkerer Kokagenuß rust Bisione « hervor . Die
Eoqueros ziehen sich oft in den Urwald zurück ,
um sich dort tagelang ihren Träumen zu über -

lassen und bald versallen sie körperlich und

moralisch .
Unter normalen Umständen ruft das in der

Kokapflanze enthaltene Gift , das Kokain » ein
Alkaloid , bereits in einer Menge von 0,05
Gramm Bergistimgserscheiuunge « hervor . Ko -

kainisten können sich so daran gewöhnen , daß
sie es auf mehrere Gramm am Tage bringen .
Aber sie gehen da « « bald zugrunde . Unter
dem Eindruck ihrer Bisionen verliere « sie uicht
selten den Verstand . Schreckliche Gestalten
dringen auf sie ein . Schreiend und tobend
suchen sie sich ihrer zu erwehren . Es ist vor -

gekommen , daß Kokainisten auf ihre vermeint -

lichen Verfolger mit dem Revolver geschossen
haben . Sie hören Stimmen , die sie überallhin
verfolgen . Befehle , die ihnen von diesen erteilt
werden , haben zwingende Gewalt . „Ich konnte
keinen Gedanken für mich behalten "

, schreibt
ein Kokainist , „jeder trat sofort als Worte
über meine Lippen , auch mußte ich unweiger -

lich die Worte , die mir zugeflüstert wurden ,
laut wiederholen ." (Schluß folgt .)

Kara Ben Nemsi / 2" 8arÄ
Von Fra « z Heinrich Pohl

Das erste Buch , das ich mir — ich war da -
mals Quartaner — von selbstverdientem Geld
und zu meinem Vergnügen kaufte , war Ver -
anlassung , daß sich ein fürchterliches Gewitter
über meinem Haupte zusammenzog . Ein alter
Onkel schenkte mir einen Taler . Dabei sprach

(Scherl Bilderdienst . M .)
Karl M-«

er weise Worte über den Nutzen guten Lese -
stosses und erklärte mir , daß ich mir für den
Taler ein Buch kaufen solle . Um mir die
Wahl zu erleichtern , habe er eine Anzahl sehr
guter und lehrreicher Bücher ausgeschrieben .
Ich nahm Geld und Zettel , sagte meinen Dank
und stürmte zur Tür hinaus . Ohne den Vor -
schlag des Onkels zu beachten , eilte ich in den
Laden und kaufte den — „Schatz im Silbersee "

vo « Karl May ! Trotzdem ich mit größter
Heimlichkeit vorging , auch den Onkel auf seine
Fragen eine Weile hinzuhalten wußte , erfuhr
er doch bald , was für ein schreckliches Buch ich
mir angeschafft hatte . Meine Gewandtheit
rettete mich vor Handgreiflichkeiten . Aber
meiner tief erschrockenen Mutter machte der
Onkel die Hölle heiß , er nannte mich einen
ganz verdorbenen Schlingel , der in der Schule
sitzenbleiben und ein schlimmes Ende nehmen
würde .

Was hatte man denn eigentlich gegen Karl
M <nj ? Man wird in seinen Reiseerzählungen

keine Schildernng von abstoßenden Gewalt -
täte « , keine exotische « Schlüpfrigkeiten finden .
May predigt Edelmut and Tapferkeit . Milde

gegen besiegte Feinde und andere Tugenden .
Die wenigen Frauen , die in den Romanen
vorkommen , sind wunderbar zarte Gestalten
wie Nscho - tschi, die Schwester Winnetous . Und
was für eine zauberhafte Welt weiß May zu
schildern , was für unerhörte Abenteuer in ser -
nen Ländern , in Amerika , Arabien , Persien ,
der Türkei !

Einen interessanteren Unterricht in Geogra -
phie und Ethnographie kann man sich nicht
denken . Aber ! Mit erhobenem Zeigefinger
wurde gesagt : „Der Mann erzählt das alles
als selbst erlebt , was doch offensichtlich glatter
Schwindel ist !" Nun , die Ichform benutzte
Karl May , der im übrigen viel und weit ge -
reist ist, um eindringlicher , unmittelbarer ans
seine Leser zu wirken . Allerdings ist es kein
schöner Zug von Karl May , daß er so eitel
war , stets so zu tun , als habe er alles tatsäch
lich erlebt . Aha ! Der May -Gegner nickte be -
deutungsvoll und kam mit dem Haupttrumpf
heraus : Karl May war ein ganz verwerflicher
Charakter , er hat auch noch schlüpfrige Kolpor
tage -Romane geschrieben und im übrigen in
Gefängnissen und Zuchthäusern gesessen .

Wie war « nn sei« Lebe « ?
Karl May wurde am 25. 2. 1842 in Hohen -

stein -Ernstthal im Erzgebirge gebore « . Sein
Vater war ein armer Weber , der in der Woche
zwei Taler verdiente . In großer Not wuchs
Karl May , der bis zum fünften Lebensjahr
blind war , auf, ' er mußte es erleben , daß von
seinen vierzehn Geschwistern zehn als Kinder
starben . Karl May wurde aber ein hervor -
ragender Schüler und erhielt eine Freistelle
im Lehrerseminar . Als er mit zwanzig Iah
ren Lehrer in Alt - Ehemnitz wurde , schien ihm
eine rosige Zukunft zu winken . Da beging er
eine unfaßbare Dummheit : er nahm , als er zu
den Weihnachtsferien nach Hause fuhr , die Uhr
seines Zimmerkameraden mit , um bei seinen
Angehörigen damit zu prunken . Ter „Käme -
rad " erstattete sogleich Anzeige , May wurde
verhastet und erhielt eine Gefängnisstrafe von
sechs Wochen . Als er mittellos , ohne Stellung ,
von Freunden und Angehörigen gemieden ,
wieder entlassen wurde , ließ er sich in völliger

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Pflanze « « d Wuudheiluug . Beim Zer -

kleinern von frischen Pflanzen kommt es

zur Bildung von hormonähnlichen Wirk -

stoffen , durch die sich die Heilung vo «

Wunden sehr fördern läßt . Man hat
jüngst eine neue Methode zur Gewin -

nung derartiger Wirkstoffe ausfindig ge -

macht und zwar zeigte sich , baß Pslan -

zen , die schon von altersher als wund -

heilend einen Namen haben , bei der Ge -

winnung der Wirkstoffe besonders gün -

stige Ergebnisse liesern . Das Verfahren
beruht im Prinzip darauf , daß man zu -

nächst eine weitgehende Zerkleinerung
frischer Pflanzenteile vornimmt und den
so gewonnenen Pflanzenbrei eine Zeitlang
sich selber überläßt . Es bilden sich in die -

ser Zeit dann nach und nach die wund -

heilenden Stoffe und es braucht ledig -

lich abgewartet zu werden , bis der Höchst-

gehalt an Wirkstoffen erreicht ist . d .

Verzweiflung dazu verleiten , dem ersten Dieb -

stahl , der kaum als solcher geplant war , we>'

tere Eigentumsfrevel folgen zu lassen . D «*

Gefängnis , das Zuchthaus nahmen ihn auf .

Mutet es nicht wie ein Wunder an , daß de»

junge Berbrecher « icht im Abgr « « de versa « »'

sonder « zum berühmte « Schriftsteller wurde .

Aber als sein Ruhm um die ganze Welt ging »

da erhoben sich die Schatten der Vergangen «

heit : Kolportageromane , die er in der Zeit vo

1882 bis 1887, als er sich eine neue Existenz

schaffen wollte , geschrieben hatte , mit Titel »

wie „Waldröschen "
, „Der verlorene Sohn -

„Die Liebe des Ulanen "
, minderwertige , aber

harmlose Erzeugnisse eines Vielschreibers , e

schienen plötzlich wieder , jedoch vom Verleger

sehr zum Nachteil verändert , auf dem Bücher '

markt und bedrohten den Ruf des bekannte »

Schriftstellers . In den Prozessen , die M «»

anstrengte , wurde sein ganzes Vorlebe « o «

Licht gezerrt , und in einem Teil der Preii
ein Vernichtungsfeldzug gegen ihn begönne ^

May siegte in allen Prozessen , aber die

unterbrochenen Angriffe zerstörten seine G '

sundheit : Kurz vor der Beendigung des letzte«

Verfahrens , am 80. März 1912, verstarb er .

Mays Leben , das er in dem Band „Ich " 6ct

Gesammelten Werke selbst geschildert hat , m>>'

tet in dem Wechsel von Aufstieg , Zusammen
bruch , Wiederaufstieg , glänzenden Erfolge
und schlimmster Verfolgung wie ein Rom "

an . Wenn allerdings May in seiner Selbst '

biographie seine Romangestalten als Symbol '

als Verkörperungen übersinnlicher BegriN
beuten will , so wird er hierfür wenig Bei -

ständnis finden . Winnetou . Old Shatterlan '

Old Surehand , Kara Ben Nemsi und Habic?

Oales Omar brauchen nicht in verschwommene
Weise symbolisiert zu werden , sie sind Liebling ,
der deutsche» Juuge « — und manches Alten -

Karl May wollte auch durchaus nicht nur a -

Jugend - , sondern als Volksschriftsteller 0eI ' c

Und es gibt auch viele Erwachsene aus alle

Volksschichten , die gerne einmal zu einem

Karl -May -Band greifen und sich in das '

tasieland ihrer Jngend zurückführen lasse -

Spricht es nicht auch sehr für Karl May , da

ein so urwüchsiger Dichter wie Peter Rosegg
zu seinen Verehrern « nd persönliche » Frca »'

de » zählte ?
Fünfundzwanzig Jahre sind nun feit

Mays Tode vergangen . Längst sind die Käinv ' •

die um ihn tobten , vergessen . Aber seine E

Zählungen aus fernen Ländern — jetzt in st ®

Millionen Bänden verbreitet — haben niw

von ihrer Wirkung eingebüßt , und als vo

kurzem eine seiner Geschichten aus der SB« !1

verfilmt wurde , zauberte uns der Film n*

den altvertrauten Gestalten und Gegende
eine Märchenwelt vor , die ihren Reiz
noch lange nicht verlieren wird . ^

Kunstausstellung
Baden -Baden 1937

Die nun schon so etwas wie Tradition ge -
wordenen Badeu -Badener Kunstausstellungen
geben auch mit dieser Frühjahrsscha « wieder
einen gesunden Ueberblick auf Badens male -
risches Schaffen . Oskar H . Hagemann hat dies -
mal durch Regiernngsverfügung dazu das Mo -
terial zusammengetragen , und er hat aus den
Ateliers zweifellos eine Gemäldewahl hervor -
geholt und gemeinsam mit dem Prüfungsaus -
schuß aufgehängt , die insgesamt voll des künst -
lerischen Ernstes ist und sehr diskret ivirkt .
Aus der Stimmung , die in allen Räumen
herrscht , blüht geschmackssichere Klarheit auf ,
ja eS ergibt sich fast eine geruhsame Harmonie
der Waudflächen , trotzdem auf den Einzel -
bildern selbstverständlich auch oft von schweren
Kämpfen erzählt wird , die jeder dieser Maler
hinter sich hat .

Wofür diese Ausstellung nachdrücklich wirbt ,
ist zudem gute deutsche » unst und sie tut das
in sauberer Geschlossenheit , insofern sie aus
alles Extravakante zugunsten einer einheit¬
lichen maßvollen Haltung verzichtet , aber doch
vor allem an den Oelbildern deutlich aufzeigt ,
welch innigen Kontakt zur Natur die Künstler
unserer Tage wiedergewonnen haben und daß
die meisten in ihrer Darstellung einer natür -
lich unverdorbenen Umwelt einen großen
Schritt vorwärts gekommen sind . Es beein¬

trächtigt also den starken Wirkungsnachhall
kaum , wenn auf dem langen Weg . den diese
malerischen Emotionen führen , dem Besucher
Werke mit akzentuierter «! Zeittendenz >veniger
häufig begegnen , wenn er dagegen den Heimat -
lichen Ausgleich vornehmlich in der Land -
jchastSmalerei vorfindet und die Erlebnis -
freude an unserer vielfältigen Natur , an Bil -
dern von Wald und Feld , an Motiven bald
in liebliches und zartes Sonnenlicht getaucht ,
bald auch an herbstlichen und winterlichen
Mollakkorden in vollen Zügen mitgenießen
kann . Denn noch immer soll doch eine solche
Schau einzig und allein dem Willen dienen ,
malerisch zu sein . Gerade diese Existenzbedin -
gung wird aber ganz ausgezeichnet erfüllt , und
daneben ist es heilte sicher auch nicht unwichtig ,
die Entwicklung des Landschastsbildes zu ver -
folgen , weil es insbesondere dabei sich gleich -
salts um bodenständiges Erbgut handelt , nach
Jahrzehnten übermächtiger Landschaftsmalerei
sreilich arg zurückgedrängt . Es ist daher nicht
so , als ob jede Spannung zwischen dem geistes -
geschichtlich bedingten Anspruch der Malerei
als solcher und dem mehr sozialgerichteten Be -
dnrsnis all derer , an die sie sich wendet , hier
fehle : beides wird im Gegenteil zwar kuust -
dogmenfrei , keineswegs jedoch abwechslunqs -
los oder gar unzeitgemäß einer gemeinver -
kindlichen Lösung zugeführt und somit auch
jenes Wort eines gegenwärtig knnstinaßgeb -
lichen Mannes bestätigt , der da meint , eine
künstlerisch » Gemeinschaft könn« nur auS Per¬

sönlichkeiten zusammenwachsen und lasse sich
nie einfach aus der Masse „Mensch " zusammen -
setzen .

Eine behäbige und breite Zergliederung er -
nbrigt sich indessen , schon weil es der Belege
für den skizzierten Gesamtcharakter znviele
sind , dagegen sei es gestattet , aus ) en ungesähr
250 Katalognummern wenigstens die Maler
herauszugreifen , die mit ihren Kollektionen je
nach Bedeutung und Deutung eben die Linien
zu jenem schönen Gesamtbild näher bestimmen
und ausmachen . To beherrscht im großen Saal
z. B . Frieda Kuiep <Freiburg > bie eine Längs¬
wand mit Arbeiten , deren Motive ichlicht und
unaufdringlich genug sind , um doch den gei -
stigen Blick darüber hinaus in die Weite
schweife » zu lassen . Andern dort gelingt das
nicht immer , auch wo sie ein Motiv als Sym -
bol betrachtet wissen und es vom Abbild zum
Sinnbild steigern wollen . Gleichwohl ivagen
nebenan aber die zwei Körbe tragende Frauen
von Rolf Lang (Karlsruhe ) eine so kräftig in
den Bereich des Metaphysischen vorstoßende
thematische Gestaltung , daß man sie ebenso
gern erwähnt wie die Freilichtsiücke der älte -
ren Professorengeneration iDill , Bergmann ,
Ravenstein , Nagel ) , deren Namen längst der
deutschen Kunstgeschichte angehören . Bon den
jüngeren Landschafter verdient der sorgfältig
malende Hermann Goebel erneut gesonderte
Beachtung als Zwischenglied gleichsam zn den
sarbig noch weit aufgelockerten Max Eichin
und Otto Laible , die auch sehr aquarellstark

sind und zusammen etwa mit Aug . Kutter
(„Winter in der Pfalz " ) , mit Rud . Kren .
(„Blumenstilleben " ) und Arthur Resch
terlandschast " ) eine ungemein temverawe
volle , frisch sich gebende und doch wohltue '

disziplinierte Richtung vertreten . Einen »y

lich guten Blick für feine und differenzie
Schwingungen der Töne verraten außevo ,
Haus Kuh « ( Baden -Baden ) sowie bie 0"

lungen Hermann Fischer und Werner ? °. jg
has , zwei Begabungen , auf die man knni
achten muß . Nicht spurlos geht weiterhin
Blick vorüber an einer „Vorfrühling - ^ . CIt
schaft Willi Egler 's » an der raumgreisem

'

Graphik von Willi Kiwitz , an Wilhelm
(„Pappeln am Flu -ß" ) , auch an Philivp £ , ; rfj
mann („Vorfrühling im Park " ) und & „
Heuselmau « ( „Winterlandschaft Saig " ) 0Ö v,X
Karl Eiuhart („ Frau am Klavier " ) , <%t t
sprühenden Köstlichkeiten von individue »

j
Aufgeschlossenheit , die O . Hagems « « » ochw
selbst einprägsam dokumentiert .

Das ist aus der Ueberzahl der Name » "
„

ein kleiner Ausschnitt ? fraglos wäre von 1 „
aus allen Teilen des Landes beigestene
Malgut noch mancherlei namentlich unte »

jIt
bringen und damit dem Leser vielleicht ^
weiterer Anreiz zum Besuch der Aussteu *

gegeben . Aber das Gesagte muß genüge » t ,
kann es , weil es immerhin offenkundig " i ,
tut , baß diese Badener Frühjahrsschau de- ^
hastesten Interesses auch von feiten des v "

kums wert ist. H° » s S"4"
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Aus der Landeshauptstadt
» j Kleiner S

mmmmmiiinummiimimimiiimiimimimiimiwiimwimiiiiiiiiimwiii
Der Dienstag glich wettermäßig in vielem

N Osterseiertagen . Fast den ganzen Tag
schien, balj > mehr , bald weniger intensiv

°>e Sonne , und dazu war «s zeitweise recht
L " . Kam auch die höchste Temperatur des
^ ges auf 9,4 Grad , so sank die niedrigste auf
? >nus 2,1 Graö , das sint » etwa 3 Graö unter

Normaltemperatur . Der Wind kam noch
,u»ner aus Nordosten in Stärke S—5, die Sicht

io —ig Kilometer und der Luftdruck ist
instant geblieben .

Sammlerklage
, Am Sonntagvormittag besuchte ich eine mir

tirt?nnte Familie . „Gut , daß Sie kommen !^
"lt mir die Hausfrau entgegen , denn sie hält

7}$ für sachverständig : „Sagen Sie mir bloß :
wird nun ? " — „Wieso ?"

« le führt mich an das Ende ihres lang -
»eitreckten Korridors und weist wortlos auf
Ue bis zum Rande mit Altmetall gefüllte
*
}
We. Neben der Kiste steht etwas , das wie

, Vj Stück Dachrinne aussieht , außerdem ein
Mammengerollter verbrauchter Läufer : aus der
A ' ste liegt ein prall vollgestopfter Beutel mit

s
-Umpen . „Das alles habe ich für die Altstoff -

^ Mmlung hier zusammengetragen , uub jetzt
ich schon seit Wochen , unö kein Mensch

es ab !" sagt sie. „Und immer mehr kommt
flammen , und ich weiß wirklich nicht mehr ,
">°bm damit ."
. »Geduld !" sage ich , „auch die gehört zum

' ' " bewußten Sammeln . Sie können sich den -
A baß die Erfassung des Altmaterials im

Di! »
en des Vierjahresplanes sorgfältig or -

Mlsiert werden mutz , und solche Organisation
leisen , kostet Zeit . Da müssen beispielsweise
. ^ Arbeitsausschüsse in den einzelnen Kreisen
Mldet werden , die Kreissachbearbeiter be -

die Kreisvertrauenshändler , ebenso die
^ Usvertrauenshändler aus dem Rohprodukten -
«cwerbe ausgewählt werden . Gerade die Aus -
?M ^ der Händler aber ist wichtig , denn nur
' " Fachmann kann das gesammelte Altmate -

f
'? ' lagern und behandeln . Es gibt zum Bei -
viel 800 Sorten Lumpen , die fachmännisch sor -

werden müssen . Man achte darauf , wenn
,n Althändler sich meldet : Nur wenn er die
stempelte Armbinde trägt , ist er zugelassen !

. sehen ein , daß eine Organisation , bei

&
« «n Aufbau so viel zu bedenken ist , nicht von

^ ute aus morgen vollendet sein kann . Nutzer -
' öl darf nicht schematisiert werben : der eine

v will anders behandelt sein als der an -
. Lre - auf die örtlichen Verhältnisse muß über -

^ . Rücksicht genommen werben . Darum Ge-
" id. Bald wird es anders werden . Der Ab -

^ " ' kr mirz , sich regelmäßig einstellen . W ~ .

Karlsruherin tödlich verunglückt
^ Turch einen Verkehrsunfall , der sich am
, »ermontagnachmittag zwischen Bruchhau -

n « nb Malsch beim Ueberhole « zugetragen
«toi,

' lant Fräulein Emma Schwab aus Karls -
«ye Bing Leben , während vou den zwei wci -
re« Mitinsassen des Personenkraftwagens

» ner erhebliche Verletzungen davontrug . Der
S ?« # selbst , der sich überschlagen hatte , lag
^ >er beschädigt im Straßengraben .

Der polizeiberichi meldet
V̂erkehrsunfälle über die Osterfeiertage

^ er starke Osterverkehr , der schon am Grün -

^
"Uerstag einsetzte , brachte als unangenehme

^ tUeiterscheinuna eine Reihe von Verkehrs -

stfrs!®en mit . Neben teilweise erheblichen Sach -
^ aoen sind auch Verletzungen von Personen
^ verzeichnen .
Z

' w der Gerwigstraße ereigneten sich am
k

° mstag zwei Unfälle . Ein Motorradfahrer
u»? zu starken Bremsens ins Rutschen

lo wurde verletzt . Ein anderer Motorradfah -
der einen Personenkraftwagen überholen

ttt>>
^ wohl dieser schon seinen Fahrtrich -

„»
" ^ anzeiger zum Einbiegen nach links her -

y gestellt hatte , stieß gegen den Kraftwagen
wurde verletzt . Beide Fahrzeuge wurden

Aadigt .
der Südstadt sprang ein vierjähriges
in die Fahrbahn eines Perfonenkraft -

j. i^ ns . Glücklicherweise wurde das Kind nur

^ cfiuiö
t>er " Kraftfahrer trifft keine

Durlach geriet am Ostersonntag ein Mo -

te^ abrer . der des Fahrens offenbar nicht
kundig war , auf den Gehweg der Adolf -

lili . tratze und fuhr in eine Fußgänger -

d
"^ve . Drei Personen wurden verletzt , außer -

.. wurden die Kleider mehrerer Passanten
» » d
t a? km Kinderwagen beschädigt . Das Motor -

^ wurde von der Polizei sichergestellt .
&ie <> . rc betrunkene Radfahrer mußten über

' « tage festgenommen und dem Schnell -
vorgefübrt werden .

Jugendliche Diebe

ej^ wittelt wurden drei Jugendliche , die feit

SUp
' 1en Wochen in einer hiesigen Badeanstalt

»^ ungsstücke von Badegästen durchsuchten
Geld und sonstige Wertsachen stahlen .

>v! .?^ re Geldbeutel sowie eine Uhr konnten
^°er beigebracht werden .

Mittagspause
in einem Karlsruher Werk

und BDM musizierten im Kamerad -

^ schaftshaus bei F . Wolfs & Sohn
* 2 * einigen Tagen hatten sich Karlsruher

und Mädel zur Mittagszeit in der

üek? der Firma F . Wolsf & Sohn ein -
. » " "den , um den Arbeitskameraden und

„ ^? ' kradinnen die Werkspause mit Musik
Gesang zu verschönen.

In bunter Reihe wechselten Musikstücke des

Standortorchesters üer HJ mit heiteren Volks -

liedern . die von der Rundfunkspielschar zum
Besten gegeben wurden ; dazwischen klangen
lustige Soldatenweisen , begleitet von den
Bläsern des Bannmusikzuges der HJ . Meh -

rere Erzählungen voll köstlichen Humors , von
einer BDM -Führerin in unverfälschter
Mundart vorgetragen , unterbrachen f>ie sin¬
gende und klingende Folge und sorgten so
dafür , daß keiner der Zuhörer ermüden
konnte . Gar zu schnell verslog diese Stunde ,
so daß mancher im stillen eine Verlängerung
wünschte .

Doch außer den jungen Künstlern unö
Künstlerinnen , die unter der bewährten Lei -

tuug des Banukulturstelleuleiters H . S . Wöhr -

liu standen , war auch der Rundfunk mit sei -

nen Technikern da und bannte die Darbie -

tuugeu aus Wachsplatten . Ausschnitte bringt
der Hitlerjugendfunk am Mittwoch , den 31.
März , in der Zeit von 17—17.30 Uhr . Keiner
versäume , sich diese Sendung anzuhören .

75 % Fahrpreisermäßigung
zum Fest der deutschen Volksmusik vom 5.- 7.

Juni 1987 in Karlsruhe
Eine der größten diesjährigen Veranstaltuu -

uge in der badischen Gau - und Grenzlandstadt
wird das erste Fest der deutschen Volksmusik
in der Zeit vom 5 .- 7. Juni 1987, verbunden
mit einer Reichstagung der Fachschaft Volks -
musik in der Reichsmusikkammer sein , das von
dem Reichsstatthalter in Baden , Gauleiter Ro -
bert Wagner , beschirmt wird . Da zu dem Fest
mehr als 590 Kapellen mit etwa 15 900 Musi -
kern erwartet werden , führt die Reichsbahn
für die Mitglieder der Kapellen und ihrer An -
gehörigen und sonstigen Begleiter Verwal -
tungssonderzüge ans allen Teilen Deutschlands
mit 75 Prozent Fahrpreisermätzigung nach
Karlsruhe . Auch fremde Personen , die etwa
Karlsruhe und das Fest besuchen oder von
Karlsruhe aus in den Schwarzwald oder sonst -
wohin reisen wollten lz. B . zum Ferienansent -
halt ) können diese Sonderzüge benützen .

Die Ausgangsorte der Sonderzüge werden
voraussichtlich Hannover , Düsseldorf , Berlin ,
Dresden , München , Konstanz . Basel und Saar -
brücken sein . Für die Anfahrt bis zum Aus -
gangsort und bis zu Unterwegsstationen des
Sonderzuges ans der Herfahrt nnd für die
Fahrt von dem Aussteigebahnhos des Sonder ,
zuges aus der Rückfahrt wird auf Entsernun -
gen bis 100 Tarifkilometer höchstens jedoch auf
die Entfernung der Sonderzugsstrecke , in fahr -

planmäßigen Zügen ebenfalls eine Ermäßigung
von 7S Proz . gewährt . Bei Benützung eines zu -

schlagspflichtigen Eil - und Schnellzuges für
diese Zufahrten , ist der volle tarifmäßige Zu -

schlag zu bezahlen . Dank dieser anßerordent -

lichen Ermäßigungen wird mit einem sehr star -
ken Besuch des Festes zu rechnen sein , das in
seiner vorzüglichen Programmgestaltung auf
alle Musikfreunde eine große Anziehungskraft
ausüben dürste .

Motorsport -Termine -1937
Die NSKK - Motorbrigade Südwest , Stutt -

gart , veranstaltet in diesem Jahr : am 4 . April
die Südwestorientierungsfahrt ? am 29. Juni
das Wartbergrennen in Heilbronn ; am 27.
Juni üas Bergrennen in Pforzheim : am
4. Juli eine Orientierungsfahrt u . Gelände -

fahrt in Tübingen : am 18. Juli das Drei -

faltigkeitsrennen in Spaichingen und am
29. August dte Allgäuer Gebirgs -Geläudefahrt
in Jfny .

Sämtliche Veranstaltungen werden für
Wagen und Krafträder ausgeschrieben .

Ferner führt die Motorbrigaöe im Auftrag
der ONS durch : am 23. Mai das Internat .
Solitude - Rennen für Krafträder : am 1. Aug .
den Großen Bergpreis von Deutschland in
Freiburg für Wagen und Krafträder .

Kleine Ltmschau
Die Haushaltssatzung der Stadt Karlsruhe

für das Rechnungsjahr 1937 ist von der Auf -
sichtsbehörde am25 . März 1937 genehmigt wor¬
den . Der Haushaltsplan ist zur Einsichtnahme
durch die Einwohnerschaft vom 1 . bis einschlich -
lich 7. April 1937 während der Geschäftsstunden
im Rathaus , Zimmer 60, öffentlich ausgelegt .
Siehe die Bekanntmachung in der vorliegen -
den Nummer .

Kameradeutreffeu . Der Bunü der Kameraden
des ehemaligen (5. Westpr . ) Jnf . - Regiments
Nr . 148 begeht am 3. und 6 . Juni 1937 in Stet -
tin — der ersten Garnisonstadt des Regiments
— den Tag der 40jährigen Wiederkehr der
Regimentsgrünbnng mit einem Kameraden -
treffen und Regimentsappell . Hierzu lädt der
Bund schon jetzt alle ehemaligen 148er ein und
bittet alle Kameraden , ihre Anschrift dem Buu -
desschristwart . Kameraden Gustav Maatz in
Berlin - Neuköllu . Anzengruberstraße 10 , mitzu -
teilen , damit ihnen die Festsolge und das Nach -
richtenblatt des Bundes zugestellt werden kann .

Ein neunzigjähriger Künstler
Bildhauer Professor Or . Hermann Bolz, Karlsruhe

Nicht darin liegt die besondere Gnade , daß
ein Mensch aus 90 Jahre seines Lebens zurück -
blicken darf . Es ist vielmehr die außerordent -
lich seltene Frische und Kraft Leibes und der
Seele , mit der Professor Dr . Hermann Bolz ,
der berühmte Bildhauer und Schöpfer zahl -

Archiv K. T.

loser Denkmäler im badischen Land und im
ganzen deutschen Reich , gesegnet worden ist bis
zu dem heutigen Tag . Noch in diesen Wochen
waren in Karlsruhe zwei , von unverminderter
Schöpferlust und künstlerischem Können ersten
Ranges zeugende Büsten ausgestellt : von
Großherzog Friedrich I . von Baden ( fiir die
Reichsstatthalterei bestimmt ) und vom Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler . Wer den Vor -
zug hat , Professor Dr . Hermann Bolz persön -
lich zu kennen , weiß , daß der im hohen Grei -
senalter stehende Künstler mit unbestechlich
scharfem Geist inmitten der kulturellen Ge -
schehuisse alle geistigen Erscheinungen wachsten
Sinnes verfolgt , ungebrochene Stellung zu

ihnen nimmt und sogar in gegebenen Fällen
geharnischter Kritiker sein kann . Ein Mann
öffentlichen , so bedeutenden künstlerischen Wir -
tens , der in die schiere Unwahrscheinlichkeit
des zehnten Lebensjahrzehnts eintritt , gewinnt
allein schon dadurch eine ungezählte Schar von
Verehrern , Freunden und Bekannten . Sie
alle werden gleich dieser Zeitung und dem
Schreiber dieser , angesichts des Hohen Lebens -
und Künstlerwerkes so notgedrungen bescheide -
nen Zeilen , zum heutigen 31 . März die herz -
lichsten , aufrichtigsten Glückwünsche für Ge -
fnndheit und damit zu weiterer Tätigkeit dar -
bringen .

Die Stammtafel von Hermann Volz reicht
bis zu dem 1630 in Gießen gestorbenen Niko -
laus Volz zurück und sührt über die Pfalz in
der ersten Hälfte des 18 . Jahrhunderts nach
Karlsruhe . In dieser Stadt wurde Hermann
Volz als Sohn eines Geheimen Rates und
Arztes 1847 geboren . Er studierte zuerst an
der Technischen Hochschule Architektur und
wandte sich nach seiner Rückkehr nach dem
Kriege 1870/71 , den er als Leutnant der Re -
serve mitmachte , der bildenden Kunst zu , ging
zur weiteren Ausbildung nach Rom . Berlin ,
Paris nnd Wien . Seine Lehrer waren : Stein -
hänser -Karlsruhe , Canon -Stuttgart . Im Jahre
1880 erhielt Bolz eine Professur an der Badi -
fchen Akademie der bildenden Künste bis er —
mit Unterbrechungen durch Studienaufent -
halte , vornehmlich in Italien — 1929 in den
Ruhestand trat . Neben zahlreichen Ordens -
auszeichnnngen , Preisen und Kunstmedaillen
verlieh ihm die Heidelberger Universität den
Ehrendoktor : der Verein bildender Künstler
ernannte seinen Mitbegründer — Volz ist das
einzige noch lebende Gründungsmitglied —
an seinem 89 . Geburtstag zum Ehrenvorsitzen -
den . Volz ist auch Ehrenmitglied des Künst -
lervereins Hannover , des Verbandes der
Kunstfreunde in den Ländern des Rheins , so -
wie des Verbandes badischer Bildhauer .

Kaum überschaubar ist die Zahl seiner
Werke . Es sei an dieser Stelle zur Gedächtnis -
aussrischung nur an einige erinnert : Krieger -
denkmäler in Karlsruhe , Freiburg , Mannheim
und Hannover , Geibeldenkmal in Lübeck , Kai -
ser - Wilhelm -Denkmäler in Flensburg und in
Essen , Scheffel - sowie Prinz -Wilhelm -Denkmal
in Karlsruhe : Büstendenkmäler von Eckert
und Knßmaul in Freiburg , Okeu in Offen -
bürg . Lauter in Karlsruhe , Bunfen und Rad -
ler in Heidelberg . Auerbach in Cannstatt :
Gruftdenkmäler Prinz Ludwigs , Großherzog
Friedrichs l . nnd der Großherzogin Luise , so-
wie deren und Friedrichs ll . Büsten : ferner
Porträts von Thode . Bürklin , Thoma u . a „
wozu noch viele Kleinplastiken . Reliefs , Pla -
ketten und verwandte Bildhauerarbeiten tre -
ten lGroßgrnppe ..Tigerkampf " in der Karls -
ruher Kunsthalle ) . Am 3 . April veranstaltet
der Verein bildender Künstler einen Ehren -
abend für den Jubilar . K. I .

Archiv K. T .

Heute abend , 20 Uhr . im Munz - Saal , spielt
Prof . Ludwig Horlscher , Mitglied des Ellh -Neh -Tiros .

Mitteilungen des Bat ». Gtaatstbeaters
Beginn der P f i «, n e r t a g e im Badische »

S I 0 0 t e 1 b c <t « 11. Tic Veranstaltungen dieser Tage,
dir da » Badische Staatsthcater den Werten Pros . Dr . e. Ii.

Hans Pfihners widmet und der der Meister , einer <? iu -

ladung des Generalinlcndanten Dr . Hlininighofse » solgend ,
beiwohnen wird , nehmen am morgigen Donnerstag ihren

Ansang : Hans Psitzncr dirigiert seine romantische Over

„ Die Rose vom Liebesgarte n " , die erst kürzlich
in völliger Neueinstudierung im Badischen Staatstheater
herauskam . Am iommenden Samstag soigt in der Städt .
Fcsthalle die Anssllhrung der jtantate ,,B o » deutscher
Seel c" , ebenfalls in Anwesenheit des Komvonisten .

„ M arsch der Beterane n " . Das Schaulviel ans
de », Rusiland der Jahre 1S1S/1S des Reichslultursenator »

Friedrich Bethge „ Marsch der Veteranen " steh « heute ,
Mittwoch , auf dem Spielplan des Badischen Eiaatsthea -

ters . Die Vorstellung beginnt bereits um IS . 30 Uhr .

SENDEFOLGE
DKS REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 31 . Miir , 1937

6 .00 Ehoral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Olttm »

nastik — 6 .30 Frtthkonzrrt •— 8 .00 Wasserstand — 8 .05

Wetterbericht . Baucrnsunt — 8 .10 Ghmnastll — 8 .30

Musikalische Frühstückspause — 9 .30 VertehrSschulung des
Kleinkindes — 11 .30 Fiir dich, Bauer ! — 12 .00 Musi .

lalische Kurzweil — 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach ,

richten — 13 .15 Musikalische Kurzwcil — 14 .00 Allerlei
von Zwei bis Drei — 16 .00 Bunte Musik am Nachmittag
— 17 .00 Werkpause ! — 17 .30 Zwischenmusik — 17 .5»

Zehn Minuten Deutsch — 18 .00 Nnser singendes , klin¬
gendes Franksurt ! — 19 .00 ' S Leckerle und sei » Volk —
19 .45 Aus dem Franenzimmerlexikon 1737 — 20 .00 Nach¬
richtendienst — 20 .15 Stunde der jungen Nation — 20 .45

tionzer « — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht — 22 .20 Das grofte Los — 22 .30 Hans -

Gansier -Stunde — -23 .00 Untcrhaltnngs - und Tanzmusik
— 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Morgenrus , Wetterbericht . Anschl .»

Schallplatte «! — 6 .30 Frühkonzert — 7 .00 Nachrichten —

9 .10 Turnstunde für die Haussrau — 10 .30 Fröhlicher
Kindergarten — 11.00 Sendepause — 11 .15 Leewettcr -

brricht — 11 .30 Der Baner spricht — Der Bauer hört .
Anschl . : Wctierbericht — 12 .00 Musik zum Mittag — 12 .55
bis 13 .00 Zeitzeichen , GUickwUnsche — 13 .45 Neueste Nach¬
richten — 14 .00 Allerlei — von Zwei bis . Drei ! — 15 .00

Immer abends als Letztes

Chlorodont
Wetter , Börse » , Programmhinweisc — 15 .15 O' iite kleine
Tanzmusik — 15 .45 Von nenen Biichern — 16 .00 Musik
am Nachmittag — 17 .00 — 17 .10 Die verhexte Iphigenie ,
(krlednis eines möblierten Herrn — 18 .00 Zeitgenössische
Musik — 18 .20 Der Dichter spricht — 18 .40 Sportsnnk —
19 .00 Und (etil ist Feierabend ! — 19 .45 Dcutschiandecho —
20 .00 Kernspruch . Anschl . : Wetterbericht und jturznach -
richten — 20 .45 Karl Böhm dirigiert die Berliner Phil -
harmonikrr — 22 .00 Wetter -, Tages - und Sportnachrich -
ten . Anschl . : Deutschlandecho — 22 .80 (Jiiie kleine Nacht¬
musik — 22 .45 Secwcltcrbericht — 23 .00 — 24 .00 Wir bitten
zum Tanz !

Wetternachrichtendienst
des Frankfurter Uuiversitäts -Justituts für

Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Donncrstag : Voraussichtlich
noch Fortdauer der freundlichen Witterung bei
weiter steigenden Tagestemperaturen .

Nlieinwasserstcinde :
Rheinfelden , 29 . März : — ; 30 . März : — .
Breisach . 29 . März : 191 cm ; 30 . März : 189 cm .
Kehl , 29 . März : 338 cm : 30 . März : 328 cm .
Karlsruhe -Maxau , 29 . März : 528 cm ; 30 . März : 510 cm .
Mannheim , 29 . März : 483 cm ; 30 . März : 460 cm .
Canb , 29 . März ; 892 cm : 30 . März : 380 cm .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 31 . März 1937

Bah . Staats, !, eater : 19 .30 Uhr : Marsch de «
Veteranen .

L a n d e s g e w e r b e a in t : Ausstellung .
A 11 g e m . Lesezimmer , Westendstraße 35 Michrrn .

bund > ' />3 — >/ -7 Uhr lanch Sonntags !.
Eintracht : 20 Uhr ; llello -Konzert Lndw . Hoelscher .
C o > o 11 e u m : 20 .15 Uhr : Variel - programm .
(? a p I t o I ; Das Gähchen zum Paradies .
Union : Ritt in die Freiheit .
Gloria : Condotlicri .
P a l i : Der Herrscher .
N e s i : vondottieri .
Schauburg : Treffpunkt Paris .
Kassee Odeon : Kapelle Geo Egen -Hnnprich . Ab -

fchiedsabend .
« assee Bauer : Kapelle Walter Weidlg .
Kasfee Museum ; Kapelle Hans Viebahn . Tanz .
Löwenrachen : Kabarettprogramm .
W e i n h a u s Lust : Kabarettprogramm .
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(24. Fortjetzuag .1
Weiter brachte er eine nachts zuvor geschrie -

bene Denkschrift über die Befestigungen in
Paris mit , ergänzt durch genaue Einzeich -
nungen in seinem Stadtplan . Ferner Noti -
zeit über Beobachtungen eines Kompanie -
exerzierens im Kasernenhof des neunten
Grenadierregiments , das er vom Treppen -
fenster eines nahen Hauses aus betrachtet
hatte, ' es schien ihm des Erwähnens wert , da
es sich teilweise um Uebungen handelte , Sie
in Preußen unbekannt waren . Zusammen -
hängende Ergänzungen , besonders über den
seldmäßigen Sinn dieser Uebungen , stellte er
in Aussicht .

Hofstede hatte auf ein besonderes Lob des
Gesandten gerechnet , aber die Exzellenz sah die
Papiere kaum an und verschloß sie : entweder
war dem Gesandten das ganze Geschäft zu -
wider oder er wollte seine militärische Un -
kenntnis nicht blohstellen .

„Waren Tie beim württembergischen Ge -
sandten . Herr Leutnant ?" fragte er mürrisch .

„ Gewiß , Exzellenz . Ein freundlicher Herr ,
es war ganz unverfänglich . Er kannte die
badischen Verhältnisse kaum/ '

„Haben Sie andere Einladungen erhalten ? "

Hofstede zählte die Häuser auf , wo er mit
Madeleine geladen gewesen war und berich -
tete . wie nett man sie überall aufgenommen
hatte . Auch im Schloß Malmaison , bei der
Kaiserin , erzählte er , habe er sür sich und
Madeleine Karten abgegeben , und es sei da -
raushin eine Anfrage des Obersthofmeisters
Ihrer Majestät gekommen , ob er oder die
Gräfin Audienz wünsche , und wenn ja , in
welcher Angelegenheit . Was er nun tun solle ?

„Schwer zu sagen "
, meinte der Gesandte ,

„die Kaiserin dürfe nichts von Graf und Grä -
sin Eldach wissen . . ."

„Der württembergische Gesandte hat von
uns gesprochen , als er in Audienz empfangen
wurde . Die Kaiserin soll gesagt haben , sie
hosse uns bei einem der nächsten Gartenfeste
zu sehen ."

„Nun "
, meinte der Gesandte , „dann ist es

doch leicht . Sie schreiben einfach dem Oberst -
Hofmeister , Sie hätten keine besonderen
Wünsche gehabt , sondern nur Ihrer Majestät
die schuldige Devotion bezeigen wollen . Die
Einladung wird dann schon kommen . Im
übrigen seien Sie vorsichtig , wenn Sie mit
hohen Offizieren zusammentreffen . . ."

Damit war der Zweck des Besuches erfüllt ,
und Hofstede verabschiedete sich bald . Durch die
Seitenpforte des Hauses , deren Schlüssel er
besaß , trat er auf den nachtstillen Boulevard
hinaus . Er überzeugte sich, daß niemand ihm
folgte und kehrte aus Umwegen ins Hotel
Plivc zurück , wo ihn der Hausdiener ver -
wundert einließ .

Madeleine schlief schon , als er ins Zim -
mer trat . Er entkleidete sich leise und betrach -
tete die Geliebte , wie sie unbeobachtet und in
der Offenheit des Schlafes ihr wahres Wesen
zeigte , abzulesen aus jedem Zug des Gesichts .
Daß es kein anderes Wesen war als das , das
sie wachend zu zeigen pflegte , empfand Hof -
stede als einen Trost ? aber zugleich befiel ihn
eine undeutliche Sorge . Madeleine war zu
schön für diese Stadt .

Die ganze Zeit ihres Aufenthaltes hatte sie ,
wo immer man gelandet war . im Mittel -
punkt gestanden , bewundert , angeschwärmt von
Männern , die ihr nach Pariser Sitte auf sehr
freie Weise den Hof machten . Gewiß , es war
hier nichts Ungewöhnliches , wenn die Herren
einer Dame , die tief dekolletiert an einer
Soiree teilnahm . Komplimente über ihre
schöne Gestalt machten . Aber die Art , wie Ma -
deleine auf dergleichen reagierte , störte Hof -
stedes Empfinden .

Er war kein Pariser Geck, er litt , wenn
Madeleine solche Huldigungen mit einem
Scherz quittierte und ihm zulächelte , gleichsam
als ob die Herren ihn , den rechtmäßigen Be -
sitzer dieser Reize , beneiden müßten . Er war
zu altmodisch , um vor den schmunzelnden
Blicken der Verehrer nicht im Innersten
eifersüchtig zu werden .

Auch daß Madeleine keinen Tanz ausließ ,
mit ehrlichem Genuß durch alle Vergnügnn -
gen wirbelte , zu jedem Fest ein anderes , im -
mer koketteres Kleid brauchte , weil sie auf
neue Erfolge , größere Triumphe über andere
Frauen hoffte , und daß sie ohne diesen Anreiz
gar nicht mehr leben zu können schien — dies
alles stimmte ihn traurig . Madeleine war
verwöhnt , Paris war schon im Begriff , sie
für ein bürgerliches Leben zu verderben . . .
wie würde sie es tragen , wenn sie nachher in
Preußen mit ihm von einer kleinen Offiziers -
gage leben sollte ?

. Das kann ich ebensogut "
, hatte sie erwidert ,

als er sie einmal vorwurfsvoll gefragt hatte ,
„verstehst du nicht , daß ich dies alles deinet -
wegen tue ? Daß dies eine Rolle ist , die ich
spiele , um dich und mich unverdächtiger zu
machen ? Ich bin eben eine junge Frau , die
ihren Man » durch Vergnügungssucht ruiniert ,
das ist sür Paris etwas sehr Einleuchtendes .

"

„Aber du findest Gefallen an dieser Rolle ,
Madeleine ! "

„Nun ja , es ist doch auch lustig — solange
« s eben dauert . Komm , Fritz . .

Vor ihren Liebkosungen war er wehrlos ,
die Liebe duldete keinen Einwand seines Ver -
stanöes mehr , Madeleines Schönheit erstickte

ROMAN VON
FREDANDREAS

Carl Duncker Verlag .

alle Bedenken augenblicklich : insofern war er
selber nicht ganz ohne Schuld .

Als er sich jetzt leise , um Madeleine nicht
zu wecken , niederlegte und gerade die Kerze
löschen wollte , sah er aus dem Tisch einen klei -
nen . aber gewiß kostbaren Blumenstrauß ste-
hen , der heute nachmittag bestimmt noch nicht
dagewesen war . Wieder stieg eine Regung der
Eifersucht in ihm hoch, aber sie war diesmal
so stark , daß er aufstehen mußte , um sich zu
überzeugen , ob vielleicht eine Karte dabeilag .

Er fand keine , hatte jedoch das Unglück ,
Madeleine aufzuwecken .

„Verzeih "
, sagte er leise , „ ich wollte dich nicht

wecken . . ."
„Es macht nichts , Fritz . Ich habe schon gut

geschlafen . . . Was sagte der Gesandte ? "

Hofstede erzählte kurz von seinem Besuch
und löschte das Licht .

Noch immer quälte ihn Eifersucht . „Schöne
Blumen hast du wieder bekommen , Made -
leine "

, konnte er sich nicht enthalten zu sagen .
„Ja . Und rate mal von wem ?"

„Wie kann ich das raten ? Vom Marquis
Laroche . . . ?

„Ach. der alte Esell Die Marquise würde es
ihm nie erlauben . .

„Vom General Daru vielleicht ?"

„Nein . Wer ist das überhaupt , Fritz . . .
wie sieht er aus ? Ich kann mich gar nicht auf
ihn besinnen . . ."

„Von wem also , Madeleine ?"
Sie lächelte und richtete sich halb im Bett

auf . Er konnte ihr Gesicht im Dunkeln nicht
sehen , aber er wußte , daß sie lächelte .

„Schon wieder eifersüchtig , Fritz ?"

„Ja . Von wem also ?"

„Von Baron Pistolecron . Ich weiß gar nicht ,
wie ich zu der Ehre komme : bisher war er
kalt wie ein Fisch , und seit drei Tagen sieht er

mich merkwürdig an und macht mir geflüsterte
Komplimente , aber nur , wenn die Baronin
nicht dabei ist . Es ist mir peinlich ."

„Mir auch .
" Ein seiner Schmerz ging durch

Hofstedes Brust . Wie , wenn dieser Pistolecron ,
der immer in Madeleines Nähe war , die Ge -
legenheit ausnutzte , die er , Hofstede selber ,
zwangsläufig durch seine häufigen Streifen in
die Stadt schaffte , durch seine Spaziergänge auf
Festungswällen , seine Beobachtungen von Sol -
daten und Offizieren ?

War Madeleine stark genug , standhaft zu
bleiben ? Würde sie nicht eines Tages erliegen
und in Betrug und Lüge verfallen , um dem
Geliebten seinen „Glauben " zu lassen ? —
Anderseits war es unmöglich , sich von Pistole -
erons zurückzuziehen , besonders die Baronin
war von so ehrlicher Bemühung um sie beide ,
daß man es ihr nicht antun konnte . Vielleicht
ein wenig mehr Festigkeit vor dem Mann . .

„Ich bin sehr traurig , Madeleine "
, sagte er

schlicht. Sie lachte leise und streichelte mit
zarten Fingern sein Gesicht , sein Haar .

10
Am sechsten August gab Kaiserin Josephine

ein Gartenfest im Schloß und Park Malmaison ,
es war Gala vorgeschrieben , da sich ein Theater
im Saal anschließen sollte , dem auch der Kaiser
beizuwohnen gedachte . Gras und Gräfin Eldach
waren geladen worden .

Hofstede erschien in einem neuen dunkel -
blauen Frack mit Phantasiestickerei und drei
Orden , die er sich auf Anraten des Gesandten
selbst verliehen hatte , Madeleine mit einem
Gedicht von einem Kleid und einer Frisur , die
alle Reize ihres Gesichts ins Unwahrscheinliche
steigerte . Sie mußte auffallen , selbst dem Kai -
serpaar . und das ging wohl über den Zweck
der Sache hinaus , wie Hofstede fand : es war
nicht mehr im Dienste einer unverdächtigen
Rolle .

Er versuchte ihr das klarzumachen , hatte aber
keinen Erfolg . Und tatsächlich behielt Made -
leine recht : alle Damen , ohne Ausnahme , hat -
ten das Aeußerste an Toilette und Verschöne -

Nor ILtrreti / « r"ärun «en för « »>« » ,- find
m Ziuilvll / meist wiederum - Aprilscherze;

Von Alfred Semerau

Der April , der seinen Namen vom lateini -
schen „aperire "

, öffnen , herleitet — was auf
das Aufspringen der Knospen hinweist —, ist
der Monat der Gegensätze . Er tut , nach der
alten Bauernregel , einfach , was er will , und
wird wegen seiner Launen und Unbeständig -
keit auch oft mit „Herrengunst und Frauen -
liebe " verglichen . Er donnert , regnet und
schneit und treibt beständig seinen Spott mit
den Menschen , nnd so glauben auch diese ihre
Mitmenschen wenigstens am I . April zum Rar -
ren halten und sich auf ihre Kosten einen
Zcherz erlauben zu können . Die allgemeine
Fröhlichkeit , die den Menschen im Frühling
erfüllt , treibt ihn erst recht zu lustigen Strei -
chen , und so schickt er alle Arglosen „in den
April "

, wobei er die Hereingefallenen mit
allerlei kennzeichnenden Namen wie Aprilkuh .
Aprilkalb , Aprilaffe verhöhnt .

„April , April , April — heut kann man den
Narren schicken. — wohin man will !" heißt es
bei uns , und weiter : „Schickt man ihn nah . —
ist er gleich wieder da . — Schickt man ihn weit ,
— so wird er gescheit ." Und im Nahetal heißt
es : „Wer aus Narren hoffend blickt , — wird
in den April geschickt."

In den April geschickt wird man im ganzen
germanischen Sprachgebiet . In Flandern heißt
der 1 . April geradezu „Verschickungstag "

, in
England und Amerika , wo man den Tag mit
besonderer Hingabe feiert , spricht man von „all
sools oay — aller Narren Tag "

, und von
„ making an april sool — jemanden zum April -
narren machen " . In England geht der Vers :
„Im Monat April , am ersten Tage — den
Geck sgawki eine Meile weiter jage !" Gawk
bedeutet ursprünglich Kuckuck, der in der Regel
in den ersten Apriltagen erscheint und auf den
von Baum zu Baum eine Meile weit Jagd
gemacht wirb . In Schottland wird mangels
eines wirklichen Kuckucks der scheue Vogel
durch einen Mann beim Kuckucksjagen ersetzt .

Aber nicht nur im Norden wird der t . April
gefeiert , auch bei den Slawen und Romanen
kehren die Späße und Scherze , nur national
gefärbt , wieder , und überall sind die Kinder
sozusagen die Hauptteilnehmer des Festes . Da
schickt man die kleinen Narren zur Apotheke
nach Mückenfett . Taubenmilch , Krebsblnt und
anderen Ungeheuerlichkeiten , oder zum Schnei -
der um ein Pfund Knopflöcher und bindet den
so in den April Geschickten Zöpfe aus Papier
zur Erhöhung des Spaßes an . In Frankreich
schickt man den Narren nicht in den April ,
sondern — „ gibt ihm einen Aprilsisch "

. Dieser
Fisch ist kein anderer als der im Kanal häu -
sig vorkommende Maifisch . Die Fische waren
der Venus geweiht , der Göttin des Monats
April , in dem alles in der Natur zu neuem
Leben sprießt . Im April ist es aber mit der
Fischerei noch schlecht bestellt , weil sich dann
die Fische zum Eierlegen auf den Grund zu -
rückziehen , und so erklärt sich die französische
Redensart .

Woher stammt aber nun der Narrentag des
1 . April ? Sicher ist der Brauch uralt . Am
nächsten liegt wohl die Beziehung zum trüge -
rischen , veränderlichen Aprilwetter , aber der
Narrentag wird auch in Ländern mit bestän¬
digem Klima gefeiert , etwa in Italien . Dort
könnte man einen Zusammenhang mit den
Ouirinalien , dem altrömischen Narrenfest , oder
mit dem zu Ehren der Liebesgöttin Venus
ebenfalls im Frühling gefeierten „Täufchfest "

denken . Im germanischen Mythos findet sich
ein verwandtes Motiv : In der Edda verklei¬
det sich der Gott Thor als Freya und hält den
Winterriesen Thrym zum Narren — Sinnbild
des im Frühling machtloswerdenden Winters ,
den man „schicken kann , wohin man will " . Aus
einem romanischen Lande , aus Frankreich ,
seien , so heißt es , überhaupt die Aprilscherze
zu uns und den anderen Völkern gekommen .
Als hier nämlich 1564 der Kalender verändert
nnd der Anfang des Jahres vom 1 . April auf
den 1. Januar verlegt wurde , erschien sich un -
streitig mancher , der von der neuen Zeitein -
stellung noch nichts wnßte und daher am 1 .
April das übliche Neujahrsgeschenk erwartete ,
als ein Narr . Das erinnert an eine Episode
ans der deutschen Geschichte : Der Reichstag
von 1530 setzte auf den nächsten 1 . April den
sogenannten Münztaq fest , um Ordnung in die
unübersichtliche Finanzwirtschaft zu bringen ,
die deutschen Miinzsysteme sollten einander an -
geglichen werden . Zahllose Spekulanten be -
nutzten die Gelegenheit , um sich mit einem
Vorrat wertvoller werdender Münzen einzn -
decken . Aber aus politischen Gründen scheiterte
die Angleichung , die Spekulanten waren her -
eingefallen und wurden im ganzen Reich ver -
lacht .

So gibt es also über den Ursprung des
Feiertags der Narren viele Vermutungen .
Ein phantasiereicher Mann führte die Sitte
des Aprilscherzes sogar auf den biblischen
Noah zurück und behauptete ernsthast , die Situ -
der , die dem Patriarchen kein Gehör geschenkt ,
wären am 1 . April so plötzlich von der Sint -
flnt überrascht worden , daß sie keine Anstalten
zur Rettung ihres Lebens treffen konnten . Ein
anderer erzählt ein Märchen von einem mor -
genländifchen Fürsten , der im Frühling sein
Land verlassen und dabei vergessen habe . Zweck
und Ziel seiner Reise zu nennen . Als er nicht
wiederkam , schickten seine beunruhigten Unter -
tanen ihre Kinder aus , ihn zu suchen . Diese
amüsierten sich nun dabei so köstlich , daß sie
von nun an regelmäßig am 1 . April eines
jeden Jahres auszogen , um den vermißten
Fürsten zu suchen , in Wirklichkeit aber allerlei
übermütige Streiche auszuführen . Aber diese
beiden Geschichten sind auch nur geschrieben
worden , um ihre Leser „in den April zu
schicken " .

Man hat auch den Ursprung der Sitte aus
der kirchlichen Ueberlieserung der Leidensge -
schichte Christi ableiten wollen , wonach sie das
Herumschicken Jesu „von Pontius zu Pilatus "
abbilden sollte . Aber fest steht nur , daß sie
aus Frankreich nach Deutschland eingewandert
und vermutlich keltischen Ursprungs ist . wohl
der Rest einer keltischen Frühlingsseier , die
wie alle heidnischen Frühlingsseste der Aus -
druck überschäumender Lustigkeit war . Noch
näher kommt man der Sache , ivenn man einen
Zug erwägt , der für alle Frühlingsseste beson -
ders kennzeichnend ist : Die Versinnbildlichung
des Winters durch eine bestimmte Figur , der
iibel mitgespielt , die im Kampfe besiegt , ver -
spottet , vernichtet oder aber verstoßen und ver¬
jagt wird . Die Vermutung liegt nahe , daß
jener verjagte „Geck"

, den man am 1 . April
„schicken kann , wohin man will "

, mit dem
Winter zusammenhängt . Auch unserer Redens -
art „jemanden zum — das heißt als — Kuckuck
schicken" dürfte die von Schottland berichtete
Form des Wintervertreibens zugrunde liegen .

rung des Gesichts geleistet : sie siel nicht a
dem Rahmen und erreichte nur , was sie imn"

erreicht hatte : bemerkt zu werden , auch hier -

Das Wetter war prachtvoll , als sie am
ten Nachmittag vor Schloß Malmaison *>o

fuhren . Es war nicht mehr heiß , ein ganz »
ser Wind bewegte die Zweige der hohen
tanen im Park und versprach einen angene «
men Abend .

Ein Kammerherr prüfte ihre Einladunlie
und führte sie in einen Salon , wo ein ander
Kammerherr sie mit schon wartenden .

Ga >'
bekanntmachte : aber den meisten waren sie
mehr fremd , und es kam schnell zu vertrat »
Gesprächen , die günstig auf Hofstedes gespan «
Nerven einwirkten . Madeleine war nicht int i
ringsten aufgeregt .

Im benachbarten kleinen Saal ließ sich
Kaiserin die ihr noch fremden Gäste vorstelle :

Gras und Gräfin Eldach wurden ihr gemtw
fam mit einem älteren Ehepaar aus Hel^

vorgestellt .
Hofstede fand die Kaiserin schön , wenn N

auch die Blüte des Lebens schon hinter i[
haben mochte : die schlanke Figur , die st ^ -
und zugleich liebenswürdige Haltung
Kopfes : die großen dunklen Augen walc "

Reize genug gewesen , ihr die allgemeine - ,
wunderung auch dann zu sichern , wenn sie ew
Frau von minderem Range gewesen wäre .

„Graf und Gräfin Eldach aus Gralsheim
Baden "

, stellte ein dritter Kammerherr
'

vor .
Nachdem Hofstede einen Augenblick in tieft

Verbeugung und Madeleine in dem von °e
Etikette vorgeschriebenen Hosknix verharrt M j
ten , reichte die Kaiserin Madeleine die
und sagte gleichzeitig zu Hofstede : Ich Wl
Sie in unserem Lande willkommen und ho " '

daß es Sie die Vorzüge des ihrigen sür ein
Weile vergessen macht . Sie sind gewiß vo«

nicht lange verheiratet ?"

Hier geschah ein kleiner Unglücksfall .
stede erwiderte : „Zwei Jahre erst , Majesta » '
und Madeleine , genau gleichzeitig : „Ein Jan
erst . Majestät "

, so daß Hofstede , trotz seine
Verwirrung noch geistesgegenwärtig genug, ®
Sache richtigstellen mußte , indem er hinzusetz ^ .
„Etwas mehr als ein Jahr , also tatsächlich fw"
das zweite , Majestät ."

Die Kaiserin konnte sich angesichts K
drolligen Entgleisung nicht ganz des Lache «
enthalten , wandte sich dabei aber höslicherwe >

zu einer ihrer Hofdamen . „Sie haben rC ®

Gräfin "
, sagte sie schließlich , noch imw

lächelnd zu Madeleine , „ in Ihrem Alter zav
man der Zeit nichts nach . Wie glücklich verve
ratet müssen Sie sein , daß Sie Ihr zwei "
Ehejahr noch für das erste hielten !"

Diesmal reichte sie Hofstede die Hand s #
Kuß und nickte Madeleine nur zu . Während '
sich dem älteren Ehepaar ans Hessen zuwano ^
leisteten Hofstede uud Madeleine zum zweite
mal die Reverenz nnd traten ausatmend av-

„Sei nicht bös "
, bat Madeleine , als sie

einer Ecke des Saales allein waren, , „ich A
'.

geschlafen haben , wir hatten ja ausdrückt, ,
festgelegt : zwei Jahre . . . aber ist sie nw
liebenswürdig ?"

„Sehr "
, sagte er , sich die Stirn mit be

Taschentuch trocknend , . .so sehr , daß ich ^
schämen müßte , unter falschen Namen bier e *
gedrungen zu fein . . . wenn eS nicht nrt >
Pflicht gewesen wäre . Komm , laß nns zu
andern gehen ." ,

( Fortsetzung folg »

" rtn
Jeder 0̂

einmal in Berlin !

Merkwürdige Stadt, dieses Verli^
Eine halbe Stunde wartete ich schon au ?

Autobns nach Charlottenburg , aber nieip .<>.
Kuckuck, immer stand daran „ZAHNODOi ;
Also ich fragte einen Berliner , wo das *'
aber dem platzte vor Lachen fast der
Zahnodont — sagte er — das wäre doch
Zahnpasta , und ob ich das daheim denn
lesen hätte im Anzeigenteil unserer Zeit » -
Na , dann wäre mir nicht zu Helsen . . -

( Wir haben 's ja immer gesagt , Herr v a

Lesen Sie das Karlsruher Tagblatt !!
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Lfluö Stadt und Lantü
Eine wichtige Forderung

schafft „ esundc Unterkunftsräume für die
Landjugend !

^
Der Reichsbaucrnführer hat auf d«m letzten

^ kichsbauerntaa in Goslar einige Zahlen über
>e Gesundheit bei deutschen Landjugend ver -

^ !^n . üie zu einigem Nachdenken Anlaß neben .
^

>e lassen erkennen , daß wesentliche Maß -
Olimen zur Besserung des Geiumdheitszu -
Landes unserer Landjugend ergriffen werden
Glissen. Es ist ja bereits heute schon so , daß
^urch öie körperliche Ertüchtigung , wie Leibes -
' billigen , Schwimmen usw . viel für die Ge -
^ ndheitspflege unternommen wird .
> och zur körperlichen Ertüchtigung gehören

^
>cht nur die oben erwähnten Maßnahmen ,

wichtiger Faktor ist hierbei auch der Schlaf ,
cin Jugendlicher mehr Schlaf braucht als

Erwachsener , ist eine bekannte Tatsache .
Während des Schlafes stellen zahlreiche Organe
Il)r e Tätigkeit vollständig oder auch nur teil -
lüe ne ein . Andere führen dem Organismus
Wichtige Stoffe zu oder entführen ihm ver -
hauchte und schassen dadurch dem Körper die
" viwendige Erholung . Es muß daher darauf
Ziehen werden , daß alle Bedingungen für
^ ncn gefunden Schlaf gegeben sind .
2 0t allen Dingen muß mit der Unsitte gebro -

Zkn werden , daß mehrere Kinder in einem
schlafen . Jedes Kind sollte sein eigenes ,

Pfundes Bett haben . Bon einem hoch au ŝ-

^ ürmten Bett ist dringend abzuraten . Wo

^ roh als Unterlage verwendet wird , sollte
' £3 häufig durch neues ersetzt werden . Bor

° llen Dingen muß für reine Lust während des
Schlafes gesorgt werden . ES sollten daher für
^ chlafränme nur große , helle , luftige Zimmer
^ nutzt werden .

^ eder Bauer und Landwirt sollte dafür
5 ° rge tragen , alles zur Verbesserung der
^ chlafräume beizutragen . Oft kann schon mit
?^nz geringen Aufwendungen Abhilfe aeschaf -
-n werden . Es mutz nur der gute Wille vor -

banden fein . B . A.

Handels Johannes -Passion
in Offenburg

Abendmusiken in der Evang . Stadtkirche

gehört ein gut Teil Tatkraft ^
nnd nicht

'v- nig Mut dazu , will man in einer Stadt von
Größe Offenburgs mit den hier zur Ver -

[ÜRuitg stehenden Kräften ein Werk wie Hän -
Johannespassion zu Gehör bringen , des-

,?rt kunstgerechte Wiedergabe an alle Mitwir -

^ nden hohe und höchste Anforderungen stellt .
Leiter der Abendmusiken , Friedr . Brüstte ,

hat uns schon mehr als einmal mit außer -
ordentlichen Leistungen überrascht . Auch dieses -
mal ist es ihm gelungen , eine Gesamtleistung
zu bieten , die in jeder Hinsicht zu unein -
geschränkter Achtung nötigt .

Herr Brüstle hat in der Auswahl der Solo -
kräste wieder «inmal eine glückliche und ge-
schickte Hand bewiesen . Elisabeth Alber , Frei ,
bürg , Paul Sigmund , Karlsruhe , Berthold
Stober , Pforzheim , Erich Kern , Weil a . Rh .,
find den gewiß nicht leichten Solopartien nichts

schuldig geblieben . In gleicher Weise hat Dr .
Herbert Haag , Heidelberg , die Orgel gemeistert .
Aber auch das Orchester der Abendmusiken und
der Chor der Evangelischen Stadtkirche haben
das ihre zum Gelingen des Werkes beigetragen ,
so daß die Darbietung zu einer tiefen und
echten Andachtsstunöe werden mußte .

Die Aufführung war würdig des Karfrei -
tages und Ortes der Darbietung ? sie wurde
in einer Art und Weise gestaltet , die auch den
verwöhntesten Anspruch befriedigen mußte .

Auer- und Birkhahn an der Dfteihe
Jagd « und Fischerei im Monat April

Zwei Jahre sind ins Land gezogen , seit dem
das deutsche Reichsjagdgesetz seinen segens -
reichen Einzug halten konnte . Der deutsche
Jäger wird am 1. April 1937 mit besonderem
Dank zurückblicken und hoffnungsfroh das
neue Iagdjahr beginnen .

Im April gibt es . wie wir der Iagdzeitung
. .Der Deutsche Jäger "

, München , entnehmen ,
noch allerlei im Jagdrevier zu tun . Es find
alles Arbeiten , die dem wahren Weidmann
Freude bereiten . Jetzt kommt allmählich die
Zeit , wo das ganze Revier einem einzigen
Wochenbett gleicht . Ruhe und nochmals Ruhe
ist Voraussetzung , daß sich das Wild ungestört
dem Vermehrnngsgeschäst hingeben kann . Der
Jäger hat also allen Grund , fleißig fein Revier
zu begehen und nach dem Rechten zu sehen .
Beachten muß er aber dabei , daß führende
Fuchs - und Iltisfähen Schonzeit haben . Auch
die führende Bache genießt Schutz . Pirschwege
und Hochsitze sind jetzt bereits neu anzulegen .
Auch empfiehlt es sich , die elfteren jetzt schon
zu säubern , bieten sie doch auch dem 5>egcr
manchen Vorteil bei seiner Tätigkeit im April .
So manche wildernde Katze oder so mancher
Hund könnte er mehr in seinem Schußbuch
eintragen , wenn die Pirschwege in Ordnung
gewesen wären . Auch ist es jetzt höchste Zeit ,
an die Bestellung von Wildäckern und - wiesen
zu denken . All das . was der Jäger jetzt ver -
säumt , rächt sich bitter bei den herbstlichen
Jagden . Man kann ruhig sagen , daß die Früh -
lingsmonate die wichtigste Zeit des ganzen
Iagöjahres find .

Derjenige Jäger , der Gelegenheit hat , wird
sich im April nebenbei auch der Auer bzw .
Birkhabujagd widmen . Es muß aber darauf
aufmerksam gemacht werden , daß an manchen
Stellen der Abschuß von Auer - und Birkhähnen
nur nach einem vom Kreisjägermeister geneh -

migten Abschußplan vorgenommen werden
darf . Der Ringeltauber . der nun wieder sein
verliebtes Lied auf der höchsten Fichtenspitze

<v. Roebel , M .)
Das Jagdbttd des Monat ?

Ter Auerhahn steht in voller Balz und wird beim An -
springen geschossen .

singt , bietet manchem Jäger Ersatz Mr den
großen oder kleinen Hahn .

Die meisten Fische befinden sich nun auf den
Laichplätzen : Aesche , Hnchen , Hecht , Zander .

Barsch . Nerfling , Aitel , Hasel , Nase , Rotauge ,
Rotfeder und Schied . Mit der nassen und
trockenen Fliege find jetzt häufig gute Aitel -
sänge zu erzielen . Der Barsch geht im April
ebenfalls sehr gerne an den Wurmköder , greist
gierig zu , schluckt bald nach dem Anbeißen den
Wurm und bleibt auch stets am Haken . Wimi »
ger flott im Anbiß find die Rotaugen u.nd Rot -
federn . Auch Bachforelle und Bachsaibling
können schon mit Spinnfisch und Fliege ge -
fangen werden .

Triebwagen gegen Lokomotive
20 Leichtverletzte

Bahnamtlich wird mitgeteilt : Der Trieb -
wageneilzug 801 Karlsruhe —Mannheim ist
Dienstag früh 7 .50 Uhr bei der Einfahrt in
den Hauptbahnhof Mannheim entgleist . Er
stieß mit einer Rangierlokomotive zusammen .
Etwa 20 Reifende wurden durch .Prellungen
und dergleichen leicht verletzt . Durch das Vor -
kommnis entstanden unerhebliche Zugverspä -
tungen . Untersuchung ist eingeleitet .

Fast 50000IRUI Brandschaden
in Marbach

Zum Großseuer in der Marbacher Mühle
bei Villingen wird bekannt , daß sich die Brand -
Ursache noch nicht feststellen ließ . Ermittelt ist
nur , daß das Feuer in der Mühle selbst ans -
brach . Der Gebäudeschaden beträgt etwas über
80 000 RM . Verbrannt sind etwa 20(1 Zentner
Heu und Stroh und rund 60 Zentner fremdes
Brotgetreide , sowie nahezu 100 Zentner eige¬
nes Getreide lWeizen , Gerste . Hafer ) . Die
Mühleneinrichtung ist vollständig verbrannt ,
ebenso ein Pritschenwaaen und zwei Schlitten .
Der Fabrnisschaden dürfte sich auf IS 000—
20 000 RM . belaufen .

o . Bruchsal . sVerschiedenes .) Einen gewal -
tigen Durchgangsverkehr brachte der zweite
Feiertag . In der Zeit von mittags 12 bis
abends 8 Uhr passierten insgesamt 5200 Wa -
gen die Reichsbahnuntersührung . also stünd -
lich durchschnittlich 650 Wagen . — Am zweiten
Feiertag abends erlag unerwartet rasch der
in den Fünfziger Jahren stehende Kaufmann
Karl Weber einem Schlaganfall .

o . Menzinge « . fDorfabend . j Im überfüllten
Saal des „Adler " wurde am Ostersonntag der
zweite Dorsabend eindrucksvoll und gemütlich
durchgeführt . Musikverein und Hitlerjugend
übernahmen das reichhaltige Programm , wel -
ches auch ein gediegenes Bühnenstück auf -
wies . Zugleich wurde durch den Bezirksleiter
des Kolonialbundes . Schäfer <Bruchsal ) , Wen¬
zingen als selbständige Ortsgruppe des Kolo -
nialbundes erklärt , deren Führung Orts -
gruppenleiter Barth übertragen wurde .

X Brette » . sTodesfall .s Im Alter von
81 Jahren starb hier die Witwe des bekannten
Industriellen Th . Harsch , Frau Frida Harsch ,
geb . Fuchs .

%us Qndußrie und ftörtfä/aft
Von den Börsen / 30. März

Berlin : Freundlich
, Nach der «iertäftincn Unterbrechung des Börsengeschäfts
Qii der Handel nur zögernd in (^ ana . Austrage waren

k" ' in Ileinstem Umfange eingegangen . Gleichwohl war

. ® Grundtendenz nicht unfreundlich . Gerüchtweise ver -

das , dir dicchrr noch ausstehende Regelung bei der
? ^sschnttnng der im Anleihesloit angesammelten Betrage

,
" >inächst erfolgen soll . Hierdurch wurde lelihastercs In -

J-J ' ffe für die sogenannten Anleihestockwerte ausgelöst . Im
°Ugen war die Gesamtentwicklung uneinheitlich .

. ' Im Monianmarkl waren Harpener 1 Prozent fester ,
i ^ kgen Stolberger Hin ! 1,75 Prozent schwächer . Rhein .

, , »» » zogen 2,25, Prozent an . Kali AscherSleden gewannen
L 1 Prozent , Rlitgers l ' /i Prozent . Uneinhelllich lagen
/ ' ktro . und PersorgnngSwerte . fester dagegen Aiiloattien
M i»!aschinenba » werte . Im Verlaus vlieb das Gr -

weiter iclir still . Ledhastere Nachfrage zeigte sich sllr
!,"N>erg . ö .irburger Gummi gewannen 4 Prozent ,

„ " •n Rentenmarkt überwog Kanfneigung . Reichs -

Mrsi » lanien 5 Rvl . , die » mschuldungSanIeihe Vit R »f .
??lier zur « otiz . ^ insvergütuiigsscheine gewannen tv R » s.
? ^ dera » fbauzufchlägr waren etwas schwächer . Am Nassa -

/ " lenmartt war wiederum ein freundlicher Grundton

^ ' herrschend . Sowolil Hnpolhclen - als anch Liguidations -

«'"»dbriese sowie « ommunaiobligationen tonnten bis 0,2 !>
! ?°zen > anziehen . Auch Stadtanleihen waren höher .

, " deranleiben wäre » bei Schwaulungen bis 0,25 Prozent
"i *1 beiden Seiten uneinheitlich .

, ®>e Börse schlaft in stiller Haltung bei meist behau » -
» ursen . Am tiinheitsmartt waren deutsche Industrie¬

llen laum Veränderungen unterworfen . Grün & Bil -

z? »er h ., „ en einen Gewinn von 4 Prozent . Banten und

^ v° thk, ^^ danten verkehrten , mit Ausnahme von Adca ,

, ,
' ?us Prozent , in freundlicher Haltung . Von Kolonial -

! ' ' » « zogen Teuisch Lstasrika III» 0,75 Prozent , Kamerun
m 4 Prozent an .

Frankfurt : Geschäftslos
Die Abendbörse erössnete sehr still . In den meisten

Fällen waren die genannten Kurse im Vergleich zum Ber¬
liner Schlust nicht ganz behaupte «. Aufträge
lagen kaum vor . Nur Kaliwerte wurden zu den letzten
Berliner Kursen gefragt , ohne daft Angebot herauskam .
Ter Rentenmarkt war ebenfalls äußerst ruhig . Im
Verlaus herrschte Geschäftsstille , doch erwiesen st» die
Kurse als ziemlich gut behauvtet . Etwas niedriger lagen
IG Farben , Holzmann und Gessüret .

Auf bisheriger Höhe
Die Lage der deutschen Maschinenindustrie

Der Eingang von Anfragen und Aufträgen lag
in der Maschinenindustrie weiter auf der Höhe des
Bormonats . Die Meldungen über den Auftrags -
eingang im Februar ließen in den weitaus meisten
Fachgebieten cin gegenüber dem Bormonat gleich -
gebliebenes Geschäft erkennen . Hier und
da gemeldeten Auftragsrückgängen standen an an -
derer Stelle Auftragszunahmen gegenüber , fu in
Kraftmaschinen , BergwerkSmafchinen , Hütten - und
Walzwerkeinrichtungen , Kranen und Fördermitteln
und in Landmaschinen . Auf der großen Technischen
Frühjahrsmesse in Leipzig war das Geschäft auch
für die Maschinenindustrie außerordentlich lebhaft .
Besonders erfreulich ist der starke Anteil der Aus -
l a n d s b e st e l l u n g e n , die bei den meisten
Maschinengruppe » einen erheblichen Prozentsatz ,
zum Teil sogar mehr als die Hälfte der Gesamt -
auftrage ausmachen .

Märkte
Karlsruhe . 30 . März . Schlachtvieh markt .

Es waren zugeführt und wurden für je 50 Kg . Lebend¬
gewicht gehandelt : 25 Ochsen : a > 43 — 45 , b > 40 — 41 , c ) 33 .
_ 72 Bulle « : a > 40 —43 , b> 37 — 3g . — 61 Kiihe : a > 40
bis 43 , b > 34 — 39 , e) 26 — 33 , dl 18 — 25 . — 6« Färsen :
a ) 41 — 44 , b > 38 — 40 . — 931 Schweine : a 1 ) — , a 2 ) 52,5 ,
b 1 > 52,5 , 6 2 ) 52,5 , c ) 51,5 , d > 48,5 , t ) 48,5 , f ) — ,
gl ) 52,5 , g 2 > 50,5 , Altschneidcr 50,5 . Marktverlauf :
Großvieh zugeteilt , Spihentiere über Notiz . Schweine zu¬
geteilt .

Karlsruhe , 30 . März . Fleischgroftmarkt .
Ter Fleischgroftmarkt in der Fleischgroftmartthatle des
Stadt . Schlachthofes war beschickt mit : 22 Hämmeln . Preise
für ein Pfund in Rpf . : Hammelfleisch 84 — 90 . Tendenz :
Ruhig .

Durlach , 27 . März . Schweinemarkt . Besahren
war der Markt mit 106 Läufer - und 59 Ferkelschweinen .
Verkaust wnrden 96 Läufer - und 52 Ferkelschweine . Preis
ver Paar Läuferschweine 38— 50 RM ., »er Paar Ferkel »
schweine 22 — 30 RM .

Züricher Devisen vom 30 . März . Paris 20,16 ' /, ,
London 21 ,45 , Neuhork 4,39 , Belgien 73,92 >/i , Italien
23,10 , Holland 240,30 , Berlin 176,50 , Wien : NotenlurS
80,25 , Auszahlungsknrs 81,90 , Stockholm l 10,57 ' /, , Oslo
107,75 , Kopenhagen 95,75 , Prag 15,31 , Warschau 83,00 ,
Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konslantinopel
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,46 ' /«, Buenos Aires 132 ,
Japan 125 .

Zinsscheineinlösung . Der Geldwert für den
au , 1. April 1937 fälligen Zinsschein Nr . 10 zu den
4>/>pro »entigen Schnldverlchreibungen der steuerfreien Teut .
Ichen Reichsbahn von 1931 wird mit 1 Goldmark — 1 RM .
berechnet . Ter Zinsfchein wird vom 1. April 1937 ab
kostenfrei eingelöst bei den Hauptkasseu der ReichSdahu »
direktionen , sowie bei sämtlichen Reichsbankstellen . Tie
Auslosung eines Fünstels der Anleihe erfolgt Anfang
Juli 1937 .

Devisennotierungen
Berlin , den 30 . März 1937 ( Funk .)

Geld Brlel
30 . 3. 30 . 3.

Kairo 1 Sf . Pfd. 12 .46 12 -49
Buen .-Aires 1 Pes. 0 .747 0 .751
Brüssel 10J Big. 41 .90 41 .98
Rio de J. 1 Milr. 0 .151 0 .153
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053

1 k. D. 2 .499 2 .496
Kopenhagen 100 Kr. 54 .30 54 .40

100 Gl. 47 .04 47 .14
London 1 Pfd. 12 .16 12.19
Reval 100 est . Kr. 67 .93 68 .07
Helsinki 100 f. M. 5 .37 5 .38
Paris 100 Fres. 11 .44 11 .46
Athen 100 Dreh . 2 .353 2 .357
Amsterdam 100 G. 136.21 136 .49

100 Rials 15 . 13 15.17
Island 100 i. Cr. 54 .40 54 .50
Italien 100 Lira 1309 13.11
Japan 1 Yen 0 .709 0.711
Jugosl. 100 Din. 5 .694 5 .706
Riga 100 Lau 48 .35 48 .45

100 Utas 41 .94 42 .02
Oslo 100 Kr. 61 .12 61 .24
Wien 100 Schill. 48 .95 49 .05
Warschau 100 Zloty 47 .04 47.14
Lissabon 100 Esc. 11 .04 11 .06
Bukarest 100 Lei 1 .813 1 .817
Stockholm 100 Kr. 62 .70 62 .82

100 Frcs. 56 .68 56 .60
Spanien 100 Pes. 16 .98 17 .02
Prag 100 Kr. 8 .656 8 .674
Konstant . 1 t. P. 1 .978 1 .982
Uruguay 1 Gold -Peso 1.379 1 .381
Neuyork 1 Doli . 2 .488 2 .492
Blankogeld 1 Adr . 3' /.%-- 3' /.%
Privatdiskont 3%

Reichsbankdiskont %

o « ld
25. 3.
12.455
0 .746
41 .89
0 .151
3 .047
2 .492
54,29
47 .04
12.155
67.93

5.37
ll .« 3
2 .353
136 .14
15. 13
54 .39
13.09
0 .709
5 .694
48 .35
41 .94
61 .10
48 .95
47 .04
11 .04
1 .813
62 .68
56.66
16.98
8 .656
1 .978
1 .379
2 .488

3%

11 .06
1 .817
o2 .80
56 . 78
17 .02
8.674
1 .982
1 .381
2 .492

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt30. März
1937

Berliner Kassakurse
25. 3 . 30 . 3.

Steuergutscheine

Ji' .l C» KutiHO .6 110 .6
Gr. ll « n. 1934103 .7 103 .7
» » 1935107 .7 107 .7
» .. ,. 1936111 .7 111 .7

1937115 .1 115 .1
m „ 19?« 114 .8114 .8 «

Festverzinsliche

27
Jounjanl .

120.2 102.2
101 .1 —

- «„um 103 .5 103 .5
Baden 27 98 .6 98 .5
B»y«rn 27 S8 .7 98 .9

^ Steh »«» 27 - 98.5
iThürinj .26 98 -7 98 .3** K.. p0, t34 100 .4 100.5

chutxj[eb.1908 - 11 .2
* >ndbricf « öff .- rechtl .

Pr. Pfindbriefanst .
<«> Re|h, 4 98 .2

iL* <«> Reihe 18 98 -2
« 18) Reihe 22 98 .6

p«\ 2entralstadtsch *ft I

JH (») Reih. 3,6,10 98 .5" >4 (8) „ 9 gg 5 |

30 . 3.

4y, (8) Reihe 14, 15 98 .5
4V4(8) „ 20. 21 98 .5
4Vi <7) . 28 98 .5

Obligation « !

6l8 ) Hoe «ehRM 101 .4
4V, Krupp 36 RM 97 -7
6 Stahlw . 36 10J -'
6 Farbenb . 134.2

Hypothekenb . - Pfandbr .

4y, Bay. H. &W . 4-7 100.3
Bayr .Vereinsb . 99 .7
Rh. Hyp .B.Pfbr. 98 .2

Pr. Zentralboden
4y, (8) Reihe 24 98 .2
5Vi (4y, ) Reihe

26 Liqu . 100 .9
4H (8) Kom. 26-28 96 .5

25. 3. 30. 3. i

Westdeutsche Boden

4 % (8)Reihe20
u. 22

(8)
-23

4y, (8) Kom.
21-7'

Pr. Pfand briefbank

4y , (8) Reihe 47
4y, (8) Kom. 20

98 .2
96 .5

98.2 98.2

96 96
Auslandsrenten

5 Mex . abg . —
4öst . Gold — —
4 Türk . Bagd. — ~
4 Türk . Zoll - -
4 Ung . Gold —
Anatol . I. 25er -

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 130.7 130 .7

D.Eisenb .Bet. 86 .3 86 .? !
7 Reich»b.Vz. 125 .2 125 .5
Hapag 16 .2 16 .?
Hamb .-Süd — 43 .?
Nordd .Lloyd \ J 16 -5
Süd .Eisenb . 68 .7 69 .2

Bankaktien

25. 3. 30. 3.
|

Dt .Centr .Bod . 116.5 116.7 j
Dresdner 103 103
Meining .Hyp . 116.7 — j
Reichsbank 197 197 !
Rh Hvooth . 143 .5 143 .7j

Industrieaktien

25. 3. 30 . 3.
127 .3 128 .7
112.7 H3
143.5 143.7
170.1 170

Rh.-Westf . Bodenkredit
(8) Reihe 4 u. w. 98 .2
(8) Kom. 14 98 .2

Bad. Bank
Braubank — 131
Bayr . Hyp . 93 .7 93 .7
Bayr .Vereinsb . 105.7 10b
Berl Hdlf . 125 125
Commerzbk . 116.5 116.6
D D-Bank 120 120

Accumulat .
ARU.
A. E. G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tfb .
Dt . Waffen u.

Munition
Bl. Kindl
e. KrftUchc

Masch.

BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
I.G .Chemie
., 50% Ein*.

Chem .Heyden
Chade a—c
Chade d
Cont .Gumml

„ Linoleum
iDaimler

210
4^ 3 41 .6
120 .5 120.J
136 .5 135.7
118 118
137.3 137 .5
112.2 114
142 143 .5

165.2 165.2
142 142

- 21 /

— 123 .5
124.3 124.7
113.5 114

- 149
_ i

194 194
126.1 127.5J

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gas
, , Erdöl

Linoleum

Tonstein

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener , neu 154.7
HemmorZem . 207
HilpertNbg .

Holzmann

dto . GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschertl .
Klöckner
Knorr , Heilbr . —
Koksw .u.Che . 144.5
Kolm .Jourd . 84
Lahmeyer 104
Lindes Eism. —

136
152
150 .5
136
147.5
: 22
166 .1
138.7
137 .3
115
146
42.3

117.3
146

127.2
147
124
122.7

136 .7
152.5
150.2
130 .6
147.1
122
166
138.6
138
115
145 .5
42.7 !
244
155 .5
207
117.5;
146 |
144.2
126.7

124.5
123.2

84 .5
123.5
176

Llnjnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

.. Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Halske
SinnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
VeK Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

25. 3. 30. 3.

16S 166 .7
119 .2 118 .5
155 155
142.5 142 .5
154 152
125 126
91 .7 91 .5
125 t 121
229 230.5
133 133-5
157.5 157
128 .5 128.5
144.2 144
170 170
145 146
164.5 165
95.7 95-5
195 194- 94 .5
135.6 136.2

157.5 156.5

115f 1153
122.2 123.1
158.7 158.?

Varilcherungen

AHStuttfVen . 254 254
Dto . Leben 209 209

Kolonialwcrt «

Otavlhllne 33 .5 33 5
Schsncunf —

Frankfurter Kassakurse
30 . 3. !

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. Länd .

5 Reichsani . 27 101.1
4y, Bad. Freistaat 27 98 .5
4y , Hess. Volksst . 29 99 .6
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 120.1
4Schutzg . 1908 11 .2

Stadt -Anleihen

4V2BadenGoldanl .26 95 .5
4y2 Darmst .
^ Vt (7) Frkf. ..
4y, Heidelb . „
4ya Ludwigsh . ,,
4y2 Mainz „
4y2 Mannh , „
4V2 Mannh . ,,
4 Vi Pforzh . ^
4y , Pirmas . „

26 95.5
26 95 .5
26 95
26 95 .5
26 -
26 —
27
26 96 .5
26 95 .5

Landesbank , komm .
Giroverband

4 % Bad. Kom. Gold
30 AI 96 .5

4 % Bad. Kom. Gold
26 A- D 96.5

30. 3.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblif . u. Liqu .

4 % Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihe l-IV 99
4y , Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 98 .5
iy 2 Pfalz. Hyp .Bk. ,
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 99 .7
51/2dto .Liqu .26u . 28 101
4y2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 98 .2 !
Reihe 18- 25 98 .2

., 26- 30 98 .2

.. 31- 34 98 .2

.. 35- 39 98 .2

.. 10- 15 98 .2

.. 17 98 .21
„ 12- 13 98 .2

4yt Liquid . Pfandbr . 100.9
4y2 dto . Gold -Kom.

R. 4

25. 3. 30. 3.

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

41 .3 41 .A
136 136
100 100
64 64

124
123.7 124.9
164.7 165 .31
125.5 .26.7
257 257
171.5 170.6

4y , Rh.-W . Gldpf . 24
S. 4

4y, Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2

4y , Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1

96.2

98.2
99.5
99 .5

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber .)

4yjBad .Holzw .Anl .23 18
5 Großkr . Mhm . 23 17 .5 ,

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch.D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSilber
,, Linoleum

Verlag
Dyckerh . Wid .
Eichb .-Werger
Enz. Union
F.ßl. Masch.
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid 8<Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorz .

103
114.5
165.7
42
97 .5
148
145.5

125.5
134.2
122
230
93.7
124.5
116.7

157
93 .7
118.7
153.7
230.7

25. 3. 30. 3.

Rh. Stemm —
Rheinstahl 157 157 .6
Röder Darmst . —
Salzdetfurth
Salz Heilbr . -
Schuckert 165 165 .5
Seil Wolff 109.5 109 .5
Siem. & Halske — 194 .7
Südd . Zucker 200 200
Ver . Dt .Oel - -
Ver . Stahlw . 115 f 115.5
Westeregeln 122.7
Zellst .Wald h. 157.2 157.5

103
121.5
114 .7
145.6
42

W
146-5
146
12j .2

123.2
230
93 .5
123 .2
116.7

151 .5
942
118 .5

233

Banken

- ao . f an 120
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 94
DD .Bank 120
Dresdner 103
Ff. Hypoth . 116
Pfalz. Hypoth . 101
Rhein . Hypoth 145.5
Wtb . Noten 109.5

120

93 .7
120
103
116.2
101.2
143.2
109.5

Zeichenerklärung »
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t exl .
X konvertiert
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Aus Bruhrain und Kraichgau
ü . Untergrombach . lUeber die Osterseiertage >

herrschte in unserem Orte Hochbetrieb . Der
St . Michaelsberg bildete das Ziel vieler
Fremden . In den Abendstunden war der
Durchgangsverkehr sehr stark . — Der Hand -
harmouikaklub hielt im Engelsaale seine tra -
bitionelle Tanzunterhaltung ab . — Im Alter
von 81 Iahren wurde Frau Regina Lanher
zur letzten Ruhe gebettet . — Seinen 78 . Geburts -
tag konnte Johannes Köhler begehen . — Der seit
November hier auf Besuch weilende Gärtner
Adolf « toll hat mit seiner Familie wieder die
Rückreise nach Amerika angetreten . Er will
1341 endgültig nach Deutschland zurückkehren .
— Anläßlich des „Deutschen Liedertages " war -
teten hier die beiden Gesangvereine „Lieder -
kränz " nnd „ Eintracht " mit gelungenen Dar -
bietungen auf .

l . Wenzingen . ( Abschied . ) Nach 13jähriger
Tätigkeit an der hiesigen Schule scheidet Ober -
lchrcr Zimmermann von hier , um in Bruchsal
einen neuen Wirkungskreis anzutreten . Die
Schulungsfeier , bei der 31 Kinder entlasse »
wurden , war zugleich eine schlichte Abschieds -
feier für den scheidenden , allseits beliebten
Lehrer .

l . Mühlbach . sSchnlschlnkfeier .1 Die Schul -
schluftfeier wurde durch Gedichte und Lieder
verschönt . Hau .ptlehrer Staub und Bürger -
meister Beisel hielten Ansprachen , in denen sie
die zur Entlassung kommenden Schüler er¬
mahnten . >öem ueueu Reich ihre ganze Kraft
zur Verfügung zu stellen .

tt . Eppingen . lDie städt . Klemkinderschule )
beendete ihr Schuljahr mit einer netten , von
allerlei Darbietungen verschönten Feier .
1!? Knaben und 15 Mädchen nahmen den Ab -
schied zur ./großen Schule " . Am Schluß gab
es für jeöes Kind ein Ostergeschenk .

Münzesheim . ( Tödlicher Unfall . ) Beim
Schwallenbrunnen in der Nähe von Heidels -
heim verunglückte der 28jährige Zimmermann
Fr . Wilser dadurch tödlich , daß er in einer S -
Kurve in voller Fahrt anf seinem Motorrad
mit einem Personenwagen zusammenstieß . Er
wurde mit schweren Kopf - und Genchtsverlet -
zungen in das Bruchsaler Krankenhaus einge -
liefert , wo er nach kurzer Zeit starb .
Au « der Hardt
L. Forchheim . ( Verschiedenes .) Wie alljähr -

lich, so veranstaltete der Musikverein „Einig -
keit " am Ostersountag im „Kronen " -Saal
einen Theaterabend , welcher sehr gut besucht
war . — Da der Reichsbahnhof in Forchheim
eine halbe Stunde vom Ort entfernt ist , hat
die Reichsbahn im Hanse der Lokalbahnhof -
Wirtschaft eine Güterannahme - und Güter -
abholungsstelle eingerichtet , welche ab I . April
in Kraft tritt . — Am Ostermontag fand der
Ostertanz statt .
Au » der unteren Hardt
I. Malsch bei Wiesloch . ( Verschiedenes . ) Bei

der Generalversammlung des ländlichen Kre -
ditvereins kam ein sehr erfreulicher Abschluß

zur Verlesung . Es konnte ein Reingewinn
von 2 887,33 RM . erzielt werden . Dieses Er -
gebnis stellt sowohl der Sparsamkeit der Ver -
waltung wie auch dem Vertrauen der Bevölke¬
rung das schönste Zeugnis aus . Es wurden
5 Prozent Dividende gewährt . Die satznngs -
aemäß ausscheidenden Vorstands - und Ans -
sichtsratsmitglieder wurden einstimmig wie -
dergewählt . — Der frühere Gemeinderat und
langjährige Rechner der Spar - und Darlehens -
kaffe, Josef Bender III konnte seinen 84. Ge -
bnrtstag begehen .

l. Leimen . ( 80 Jahre alt .) Als einer der
ältesten Einwohner konnte hier Johannes
Laier seinen 80. Geburtstag begehen . Der
Jubilar , der sich noch bester Gesundheit erfreut ,
war 4g Jahre bei der Firma Iaeobi als Zi -
garrcumacher tätig . — (Tödlich verbrüht .) Das
3jährige Söhnchen des Steinbrucharbeiters I .
Schäfer kam einem mit heißem Wasser gesiill -
ten Becken zu nahe , stürzte hinein und erlitt
so schwere Brandwunden , daß es starb .

l . Karlsdorf . ( Gut abgeschnitten . ) Tie Ta -
bakpslanzersachschast hielt dieser Tage ihre
Hauptversammlung ab . Die drei Tabakbau -
vereine hatten einen Gesamtumsatz von 1638
Zentner , aus denen über 126 000 RM . erzielt
wurden . Die Preise waren befriedigend .
Auch die Kassenverhältnisse lauteten günstig .
— In der Hauptversammlung der Bezirks -
grupve Karlsdorf der badischen Rinderzüchter
sprach Dr . Heumann von der ^ nchtdirektion
über die Haupt - und Sonderkörnunaen und die
Erzielung eines wertvollen Zuchtmaterials .
Geschäftsführer Spangler legte einen günstigen
Abschluß vor . Bezirksgrupvensachwart Gern
behandelte die Aufgaben der Ortsfachwarte .

Eine Millionenerbschaft aus LlGA ?
L. Forchheim , lieber die Feiertage traf aû

Ohio hier die Nachricht ein , daß doi
^

ein Ernesto Vödderer in sehr hohem Alter « N'

ter Hinterlassenschaft einer großen Erbsw »!
gestorben sei . In Kreisen der älteren Einivo «'

ner nimmt man an , daß es sich bei dem Erl "

lasser um einen gewissen Fütterer ober F >" .
rer handelt , der im zweiten Drittel des vor''

gen Jahrhunderts nach Italien bzw . Spanien
ausgewandert ist . Inwieweit hiesige , Kar >?

'

ruher oder Mörscher Verwandte als Erben >
Frage komme » , wird die auf Donnerstagabc »^
in den Rathaussaal einberufene Versammlung
ergeben .

Ourlacher Notizen
—n— Polier Friedrich Haller . Weiherstraßt

16 , feierte seinen 65. Geburtstag . —
Bauer , Auerstraße -54 , beging bei bester E»
sundheit seinen 77. Geburtstag . — Heute , Mw
woch, feieru Friedrich Meier , Ratsdiener a^ ^
nnd seine Ehefrau die goldene Hochzeit .
gleiche Fest können am selbe » Tag begeht
Gottlieb Zimmermann nnd Ehefrau .

u . Zell a . H . ( Verschiedenes .) Im Alter «o»
65 Jahren starb hier Zollassistent a . D . Dvon >'

sins Speyer . Am Ostermontag trug man
sterbliche Hülle zu Grabe . — Die OstertaS
brachten dank des strahlenden Wetters vic>
Gäste und Wallfahrer hierher . So trafen aw
Ostersonntaa die ersten KdF -Urlanber
Karlsruhe und Umgebung eiu , ebenso n>a
eine größere Reisegesellschaft aus dem Elia »
einige Tage zu Gast .

FILM von HEUTE
Ein neues Spitzenwerk der Ufa !

ft"

mit Willy Birgel - Viktor
Staal - Ursula Grabley

Hansy Knoteck
Jugend erlaubt
Anfang 4.00 , 6.15, 8 .30

Donnzrstag letzter Tag !
Ein Film ,

den Sie nicht vergessen werden !

„Das Gäßchen
zum Paradies "

mit Hans Moser - Peter Bosse
Beginn 4.00 , 6.15, 8 .30

M Caf6 Heule
USEU M Mittwoch
KONZERT U . TANZ i
KAPELLE HANS VIEBAHN

■CafeOdeon 1
SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

Heute Mittwoch

Abschiedsabend
Orchester Geo Egen - Hemprich

Ab i . April Orchester „ Goldene 5 "

HEUTE
I Mittwoch 31.

spielt Prof . Ludwig

Hoelicher
(Mitglied des Elly-Ney -Trios )

I Werke von Beethoven , Reger j
j (So Io - S u i t e ), Hausmann und j

Schubert

| Karten v. 1.- bis 3.- b. Maurer u. b.
| Kurt Neufeld t |

aldstraße 81

( ÖLOSSEÜM
> »»» THEATER '

des IüHeute 8.15 Uhr letzte Vorstellung des

Oster -Festprogramms
—4.15 Uhr : Hausfrauen -Nachmittag

• MÖBEL
von Karl Thome & Cie .

Karlsruhe , Herrenstr . 23
sind elegant , dauerhaft
und sehr preiswert

Lichtpausen
yrltz Fischer , Papicrliandlung . Kaiser -
flr . 128 Tel , 1072 , Panlib -Ralitiflnncr .

Harn

altes Silber u .Gold bei

. H | Uhren und
IVarIJUCKGoldwaren
Kaiserstraße <79, WVB IV/4708

L

Altpapier , Eisen ,
Metalle,Flaschen
kauft ledes Quantum
Feuerstein

FasanenstraBe 26
Telefon 3481

WM

Mittwoch , den
31 . Mir , 1937 .

A 21 «Miitwoch -
nuete ) , S . II . 11 ,
Th .- Gem .901 —1000

loci der
Mionen
Schauspiel von

Bethge .
Regie ' Momber .

Mitwirkende :
Frauendorfer,Mar -
low,Paust , Slaneck ,

Dahlen , Ehret ,
(iiiaeber , Herz ,

Hierl , Höcker , Kien -
scher !, Kloeble ,

.Ruhne , Mathias ,
Mehner , MichelS ,
Momber , Mittler ,
Prüler , Schudde ,

Steinet ,
v . d . Trenck .

Ansang 19 .3V Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise C
( 0,60 —4,60 m ) .

Heute
Mittwoch

Hausfrauen -
Nachmittag

mitAbschieds -
vorstellung

der großen
Cabaret Revue

von der man

Ab 1. April
neues Programm

Löwenrachen
izzi Heiterer Nachmittag
u . Abschiedsabend unserer Künstler

Ab mo rgen : N B Uß S P fO fl f 3 III III und die

SIÄ Melodie- Harmonlsts IV. Berger

Unterricht

Klavierunterricht
für Anfänger und
Vorgeb ., mit Er -
solg erteilt Senn ,
Slepbanienstr . 9 .

lalues -Kurs
für jung . Schüler

u. Volksschul¬
entlassene

Halbj .-Kurs
für ält . Schüler
u. mit höherer
Schulbildung

Beginn 13. Dprll
Handelsschule

„MERKUR "
Karlstraße -

Karlsruhe
Telefon 201 *

SS

S !» Mieterin fiit eine

4 - 3 - Wohn .
von Dame gesucht .
Sofortige Mittel -

lung unt . Nr . 1001
ans Tagblattbüro .

2 schöne
Zimmer

mit Kochgelegenh .,
auf 1 . 6 . od . spät ,
an ruh . Dame zu
vermieten . Näheres
im Tagblattbiiro .

SSSP ' WIM
zu vermiet . Steck ,
Kriegsstr . 66 .

Zimmer
in schöner Lage , a .
1. April zu verm .
Edelsheimst .1 , Il .r .

Haus
für 2 Familien , a .
1. Juli zu mitten
gef . Gewünscht ins¬
gesamt S—9 Zimm .,
1 Bad , 2 Küchen
und Zubehör . Sln -
geböte mit Preis -
angabe Tel . 7779
oder unter Nr . 998
an s Tagblattbiiro .

Z - Z . -Wohn .
von 2 Domen ges .
Angeb . u . Nr . 999
ans Tagblattbiiro .

Porholzitrafte 21 ,
2. Stock , schöne
I -Iimmer -
Wohnung

mit Heizung . Bad ,
großer Diele , Glas -
Veranda u . Garten -
anteil ver 1. April
1937 zu vermieten .
Auskunft im 3 . St .
Telefon 3498 . An -
zuf . von 3—4 Uhr .

Pom 1 . bis 4.
April 1937 :

PsiUner -Tage des
Bad .TlaatStbeaters

Do ., 1 . April :
Dirigeniengasispiel

Prof . Dr . e . b
Hans Psitzner : Die
Rose vom Aedes

garten .

.̂mpteklungen

5 -Zimmer -
Wohnung

Kriegsstr . 80 ,
am Alten Bahnhof ,
m . Bad u . Zubeh ..
auf 1. 7. 37 zu
verm . Näh . daselbst ,
bei W . Huniler ,
von 10— IS Uhr .

Sonnige
4 -Zimmer-
Wohnung

am Hardtwald , mit
Veranda , Bad und
Zubehör , aus 1. 7 .
zu vermieten .
Näheres im Tagbl .

offene Stellen

Zuverlüss ., ältere

Waschfrau
gesucht . Näheres :

Beiertheimer AUet
Nr . 32 , II .

Verkäufe

Emailherd
gt . erh ., Hill . z . toff.

R . Weidemann ,
Kapellensir . 52 .

Neue

Klein -
Klaviere
in modernen
Gehäusen von
RM. 530 . - an
bei

Ludwig
ScHweisgut

Pianolager
Erbprinzenstr .4
b . Rondellplatz

Die gediegenen
und guten

finden Sie
bei uns in allen

Preislagen !

Besichtigung
unverbindlich !

Ehestands¬
darlehen !

Gondorf
Friedrichshof
Karl -Friedrich -
Str . 28 (Laden )

Klaviere

| Schweisgut |
Erbprinzenstr .4
beimRondellplatz
Telefon 1/11

Zu verkaufen

weißes Brautkleid
modern , Größe 42 ,
wie neu , preiswert .
Kern , Vinzentius -

str . 1 , 4 . St . lks .

Gottesdienstordnung
Nnierbühlrrial . Mittwoch : 7 Uhr

2 . Seelenamt fiir Pauline Weber . —
Donnerstage 7 Uhr : 3 . Seelenamt fiir
Pauline Weber . — Freitag : 7 Uhr :
Herz -Jesu -Ami . — Samstag : 7 Uhr :
hl . Messe zu Ehren von Bruder Kon -
rad .

Donnerstag abend halb 8 bis halb 9
Uhr : Hl . Stunde . — Beichtgelegenheit :
Donnerstag von 4 Uhr an , Samstag
von 3 Uhr an . MonatSkommunion f .
Frauen . — Gottesdienst am Weißen
Sonnlag : 7 Uhr Frühmesse ! M Uhr :
Erstkommnniougottesdienst .

Ävonnenie,, . lauf «
bei Inserenten «ts
Marler Znniilait « !

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den

31 . März 1937 ,
nachmittags 2 Uhr
werde ich in Karls
ruhe , im Pfandio -
kai , Herrenstr . 45a ,

gegen bare Iah -
lung im Vollstrek
kungswege Sssent -
lich versteigern :
Verschied . Wohn -.

Echlaszimmer - und
Küchenmöbel ,

7 Schreibtische ,
2 Warenschränke ,
3 Bücherschränke ,
1 Silberschrank .
2 Rolladenschränke ,
t Leigemäide .
1 Standuhr , 1 Be -
steckkasten mit 18
silb . Kasfeelössel ,

18 Messer und 18
Gabeln , 3 Kupon
Stoffe , 3 Sessel ,

1 Klavier , I Fil¬
trierapparat ,

1 Schreibmaschinen -
tisch. 1 Teppich .

1 perfilb . Leuchter ,
6 gcp . Lederstühle .
1 Nähtisch , 1 Flur

garderobe , zwei
Schreibmaschinen ,

1 Nähmaschine ,
I Kassenschrank ,
t Bestradlungilainpe
1 Ladentheke .
Karlsruhe , 30. März

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangiveritilgerung
Mittwoch , den

31 . Mär , 1937 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karts -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenslraße

Nr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Nollstreckungswege
öffentlich verftei -
gern :
3 Büfetts , 3 .Kre -

dcnzen , 1 Sofa ,
1 Teppich , 1 Tiich ,
2 Sefsel , 1 Schreib -

tisch, i Küchen -
büsctt . 1 Klavier .
1 Stehleiter .
3 Pbotoapparaie ,

1 Partie Holz -
schrauben . 14 Da -

men -Sommer -
kleider .

Karlsruhe , den
30 . März 1937 .

N o e , Ober -
gerlchispollzieher .

Zwangsventelgerung
Am Donnerstag

de » 1. April 1937 ,
nachmittags 2 Uhr .
werden wir mKarls
ruhe , im Psand '
lokal , Herrenstrake
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Poll
ftreckungswege öf
ientltch versteigern :
2 Schreibmaschinen ,
1 Couch , 1 Näh
tischchen , 1 Riei .
verschränk , 1 Kom¬
mode , 2 ' Schreib¬
tische , 1 Schreib¬
maschinentisch . ein

Herrenfahrrad ,
2 Pertiko , 1 Kr 'e
denz , 1 Nöhm 'asch.,
1 Klavier , 1 Wo -
chenendhaus , zir7a
35 t Holzmehl .

Ferner an Ort
» nd Stellei

1 Schuppen auf
Abbruch , 1 Pump '
werk , elektrisch .

gusammenkunft
nachm . 2 Uhr End '
Haltestelle der ©tra «
Kenbahn in Hags >
feld .

Karlsruhe , den
30 . Mär , 1937 .
« eck u . Pokenian »,

Gerichtsvollzieher .

Katzen-
bescher !

laßt Eure Kater
kastrieren . Man
kann auch ältere
Kater kastrieren
lassen .

Reichsverb . f . d . d .
Katzenwesen ,

Weinbrennerstr . 28
Tel . 7362 .

Wer bei Umziigen
Katzen zurttckläftt ,

macht sich strafbar .

K« ufgesuche

. Bieder¬
meierzimmer

zu lausen gesucht .
Angeb . u . Nr . 997
ans Tagblallbüro .

Sandsckube
reinigt , särtt und reparier «
in kürzester Frist » nd mäßigen Prtistn

Nodmev
Kaiserstrahe 126 . Fernruf 1011 .

Amtliche Anzeigen

Rollen - llmziW
werden fachgemäß
unter Garantie Hill ,
ausgeführt .

L. Glaser ,
Möbeltransport .
Kronenstratze 4g .

WM
Autohaus Ritterstraße G. m .b . H .

Ritterstraße 13 — 17

Sessel
15 .- 18 . 5018 . - 20 .- 25 '

Couch
68 .- 75 .- 80 .- 85 .

- 85 '
Chaiselongue
21 .- 23 . - 28 .- 30 .- 35 .

"Spez .-Werkstätte
Großes Lager

Telefon 344

OfkarFrey"6"8'5" 1'
Winter -Hilfswerk des

deutschen Volkes -1936/3?
Ortsgruppe XTftftabt

Ausgabe von Brennmaterialien -Gutscheinen am
woch , den 31 . März . Gruppe A von 11 bis halb 12 l>o ^
Gruppe B von halb 12 bis 12 Uhr . Gruppe C von 2 0
halb 4 Uhr . Nicht abgeholte Scheine verfallen unweigeru ^

Ortsgruppe Hauptpost
Ausgabe Herrenstrafte 46 .

Für Gruppe C werden Holzscheine ausgegeben . ^ I
sind abzuholen am Mittwoch , den 31 . März , bormulo »
zwischen 10 und 12 Uhr . Die Ausgabezeit ist unbedwt >
einzuhalten . --

Ortsgruppe Karlsruhe — Hardtwald
Iahnstras !« IIa . Ausgabe am Mittwoch , den 31 .
uormittags von S—11 Uhr : Gruppen E , F , A und
Fischsilel , Gruppe C : Holzzuweisungsscheiwe .

Haushaltssatzung
dir Stadt Karltruhe lür das Rechnungsjahr 1931

I .
Auf Grund des § 86 Abs . 2 der

Deutfchen Gemeindeordnung vom 30 . j
Januar 1935 ( RGBl . 1 S . 49 ) wird
für das Rechnungsjahr 1937 folgende
Haushallssatzung einffeit :

§ 1.
Ter dieser Satzung als Anlage bei -

gefügte Haushaltsplan für das Rech -
nungsjahr 1937 wird festgesetzt im
ordentlichen Haushaltsplan : in den
Einnahmen aus 49 374 300 RM ., in
den Ausgaben auf 49 374 300 RM .,
und im außerordentlichen Haushalts -
plan : in den Einnahmen auf 1 218 »00
RM .. tot den Ausgaben auf 1 218 600
RM .

8 2 .
Es werden festgesetzt : I . für die

Grundsteuer die Steuersätze von 100
RM . Steuerwert : 1. Bebaute Grund -
stücke aus 70 Rpf ., 2 . Unbebaute Grund -
stiicke auf 90 Rvf ., 3 . Wald aus 60
Rpf . : II . für die Gewerbesteuer der
Hebesatz auf 260 v . H. des einheit -
lichen Steuermebbetrags und abweichend
hiervon für Zweigstellen » nd Waren -
Häuser auf 338 v . H . des einheitlichen
Slenermekbelrags . Bis zur Zustellung
de * Steuerbescheids fiir 1937 ( Herbst
1937 ) ist die Gewerbesteuer in der
Höhe , wie sie 1936 für die Gemeinde
und den Kreis an die Siadihauptkasse
» nd sür das Land an das Finanzami
zu leisten war , als Boranszahlung für
1937 zusammen an die Tladlhanplkasse
weiter zu bezahlen : III . die Bürger -
genußanslage sür die Knielinger All -
mend . und Holznntznng von 1 RM .
anflagepflichligem Werl aus 50 Rpf . :
IV . die Tiefbauamtsbeiträge von 100
RM . Umlegnngswert : a ) Entwässe¬
rung : Entwäsfernngsbellrag auf 3 .0
Rpf . , Schwemmbeitrag anf 6 ,7 Rpf .,
k ) Sirakenreinigung auf 7,2 Rps .,
c ) Müllabfuhr auf 4,1 Rpf ., zuf . auf
21 Rpf . <I) Grubenentleerung aus
13,0 Rpf .

§ 3 .
Ter Gesamtbetrag der Tarleben , die

zur Bestreitung von Ansgaben de ?
außerordentlichen Haushaltsplanes be -
stimmt sind , wird auf 162 000 RM .
festgesetzt . Er soll nach dem .Haus -
baltsplan sür folgende Einzelzwecke
verwendet werden : 1. Erstellung eines
Perwaltnngs - und Schulgebäudes llir
die Reichssporlfliegerschule 40 000 RM .,
2 . Bau einer Flugzeugwerk « bzw . Dar -
lehen an die Badilch -Pfälzifche ? » kt-
banla A .- G . in Mannheim 50 000 RM .,
3 . Bauabfchnill 6 der vorstädlischen
Kleinsiedlung 36 000 RM .. 4 . Bau von
Volkswohnungen , 1. Abschnitt , 36 000
RM .

8 4 .
Ein etwaiger Wirtkchaftsüherschuß des

Rechnnngssabres 1937 ist für Rücklagen
oder für zusätzliche Schuldentilgung zu
verwenden .

II .
Die nach § 86 der Deutschen Ge -

meindeordnnng erforderlichen Geneb -
migunaen der Nulsichisbebürde sind am
25 . März 1937 erteilt worden .

III
Der Hausbalisvlan lieat fit der Zeit

vom 1 . bis einschl . 7 . Avril 1937 im
Raibaus . II . Stock . Zimmer Nr . 60
( Registratur und Kanzlei der Hanvt -
Verwaltung ) während der Geschäfts -
stunden ökfenikich zur Einsicht mrf .

Karlsruhe , den 30 . Mär , 1937 .
Ter Oberbürgermeister :

Sinei .

Ortsgruppe Rüppurr „ .
Mittwoch , den 31 . März : Fischausgabe . Ausgabesteu

Alter Gemeindesaal , Rastatter Straff 50 . Gruppen u ,
und C : nachm . 3 bis halb 4 Uhr , Gruppen D , E und v
nachm . halb 4 bis 4 llhr . ^

Sterbesälle in Karlsruhe
24 . Mär ,

Eugen Franz Georg Vogt . Druckerlehr -
ling , ledig , 25 Jahre .

Guido Klöfsler , 8 Äiouate , Vater Otto
Klöffler , Wirt . Wörth a . Rh .

Wilhelm Aölkmauu , « chntze b . J . - R . lW/ ^ '
lodig , Ettlingen , 23 Jahre . . ,

Heinz Emil Buser , 22 Edd . . Vater
Buser , Elektromonteur , Neureut . Amt
Karlsruhe . ,

Ernst Wilhelm Biirck . Dipl .-Jng . . Ehe -

mann , 57 Jahre .
25 . Mär ,

Ursula Maria Korb . 3 Monate . Vater
Panl Korb . Unterselöwebel .

Hedioig Helga Keppler , 8 Tage , Vate
Karl Keppler , Glasermeister .

Peter Kerner , Lokomotivführer i . R ., Wu -

wer . 85 Jahre .
26. Mär ,

Adolf Haas , Dipl . -Jng . . ledig . 48 Jahre .
Walter Rudolf Striebich , Baumeister .

Elxmauu , 28 Jahre .
Friedrich Buch . Former , ledig . 72 Jahre -
Karl Wollensack , 24 Tag « . Vater Wilhetw

Wollensack , Erdarbeiter .
27 . März

Waldemar Bodie , l Monat , Vater SSM"
Bodie . Maler .

Karl Heinz Georg Willens , 3 Monai ,
Vater Karl Wilkens . Arbeiter .

Alfons Ruppender , Friseur , Eheman > >

Wöschbach . Amt Karlsruhe . 29 Jahre -
Karl Ludwig Rausch , Zimmermann .

mann . Hagsseld , Amt Karlsruh « ,
Jo hanna Ernst , Diakonisse , ledig . 4- ^
Adolf Müller . Zementenr , Witwer . 65
Frauz ^ -osef « trickle . Tapeziermeiltei '

Ehemann , 68 Jahre .
Thomas Faber , Landwirt . Witwer ,
Emma Neuninger , geb . Wunsch . Ehesra

von Franz Nenninger . Oberpostswl >i>'

ner a . D . . 67 Jahre . .
Emma Engel , geb . Falkenstein ,

von Hans Engel . 51 Jahre .
28 . Mär , ^

Johann Baumgärtncr , Kaufmann .
mann , 55 Jahre .

B «rtlha Therese Schmeiser , geb . Schw > '

Ehefrau von Franz Schmeiser , Kaisc
Gouvernemcutssekretär i . R . . 59

Frausziska Linde , Hilfsarbeit . , ledig , - •> ' '

Christine Bansbach , geb . Meng , Ehefr >
von Georg Bansbach . Werkmstr . 2.

'

Adel in de Idam , Kanzleiassistentin i .
ledig . 81 Jahre .

5 .
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